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Eine neue Wehrverfaſſung?

Uns ſind die Aushängebogen eines Buches des General
majors z. D. A. v. d. Lippe von dem Verlag (Otto
Salle, Berlin) zur Verfügung geſtellt worden, das den
Titel führt Gedanken über eine neue Wehr
verfaſſung.“ Das Werk verdient eine kurze Be
trachtung, nicht weil auf die Erfüllung der darin zutage
geförderten Gedanken zu rechnen iſt, ſondern weil es in
der Lage ſein könnte, eine gefährliche Verwirrung in
manchen Köpfen anzurichten.

Herr Generalmajor v. d. Lippe hat eine ganz originelle
Idee und trägt ſie in der manchem alten Militär eigenen
forſchen und draſtiſchen Art vor. Er will nämlich die
allgemeine Wehrpflicht bis in ihre äußerſten Konſequenzen
durchführen und die geſamte waffenfähige Jugend zur
Ausbildung und Einſtellung bringen, dabei aber die
Geſamtdienſtzeit weſentlich verkürzen. Zu dieſem Zweck
will er, daß die Schule bis zum vollendeten 15. Lebens
jahre die ſyſtematiſche Durchbildung des Körpers bei der
geſamten männlichen Jugend ausführt, die Fortbildungs
ſchule ſoll für die geſamte männliche Jugend bis zum
vollendeten 20. Lebensjahre obligatoriſch gemacht werden
und die militäriſche Einzelausbildung durchführen. Das
Den ſelbſt ſoll aus zwei Teilen, dem Berufsheer und der

iliz, beſtehen, und jeder Wehrpflichtige hat ſich nach der
Jdee des Verfaſſers im 20. Lebensjahre zu entſcheiden,
ob er ſeiner Dienſtpflicht im Berufsheer oder in der

i genügen will. her ſoll dieOenſtgeff fünf Jah Dauern, worauf de n fur
Jahre in der Reſerve bleibt. In der Miliz dagegen ſoll
die aktive Dienſtzeit zehn Jahre betragen, aber die
Truppenteile derſelben ſollen in jebem Monat nur zweimal
zit bungen zuſammentreten. Das Berufsheer iſt gedacht
als Lehrtruppe für das Führerperſonal der Miliz, als
Vorbereitung für die Subaltern und Unterbeamten der

s und als Rückhalt für die Polizei. Die
ngehörigen der Miliz ſollen mit dem 30. Lebensjahr

aus dem Heer entlaſſen werden. Der Autor verſpricht
ſich von ſeinen Vorſchlägen eine weit intenſivere Aus
bildung des einzelnen Mannes durch Verteilung auf
einen größeren Zeitraum, und er will die Schule und die
neuzuſchaffende obligatoriſche Fortbildungsſchule in enge
organiſche Verbindung mit dem Heere bringen. Er hoſſt,
durch ſeine Neuorganiſation die perſönlichen Laſten des
einzelnen Staatsbürgers, aber auch die finanziellen Laſten
des Reiches ermäßigen zu können, gleichzeitig jedoch die
deutſche Wehrkraft auf die denkbar größte Entwickelung
zu bringen. Der Pferde fuß blickt ſchon heraus, wenn er
von ſeinen Vorſchlägen erwartet, ſie würden „den Einfluß
zerſetzender Elemente brechen und das Heer ſür alle
Zeiten verderblicher Einwirkungen entziehen.“ Herr
v. d. Livpe entwickelt nun ſein Programm in ausführ
licher Darſtellung nach allen Richtungen hin, namentlich
nach der militäriſchen Seite.

Die Jdee der Einführung eines Milizheeres mag ja
für viele verlockend ſein, namentlich wenn ſte von einem
alten Offizier herſtammt. Wir möchten aber doch
dringend vor der weiteren Verfolgung der Jdee des
Herrn v. d. Lippe warnen, da dieſe in ihrer Konſequenz
zu einer Militariſterung unſeres ganzen öffentlichen
Lebens führen würde. Sehr plauſtbel klingt ja der
Vorſchlag, ſchon in der Schule durch Durchbildung des
Körpers gewiſſermaßen Vorbereitungsdienſt für die
Armee zu bieten. Man wird anerkennen können, daß in

der Schule noch nicht genug geſchieht zur körperlichen
Ausrüſtung und Stählung der jungen Leute, wenn es
auch in dieſer Beziehung ſchon viel beſſer geworden iſt.
Recht bezeichnend iſt es, wenn Herr v. d. Lippe die Art
des heutigen Religionsunterrichtes durchaus bekämpft,
wobei er ſogar daz t übergeht, die kirchlichen Glaubens
ſätze als ein Fabrikat für die höchſt irdiſchen Bedärfniſſe
einer herrſchſüchtigen Prieſterkaſte“ zu erklären. Der
weitere Vorſchlag Lippes, die Fortbildungsſchule zur
militäriſchen Einzelausbildung zu benutzen, wird hin
gegen recht lebhaften Bedenken begegnen. Die jungen
Leute zwiſchen 15 und 20 Jahren müſſen in erſter Linie
feſtgemacht werden in ihrem Beruf, ſie ſollen die abtigen
Kenntniſſe und Fähigkeiten ſich erwerben, um ſpäter im
ſchweren Kampfe des wirtſchaftlichen Lebens ihren Mann
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zu ſtehen. Wird ihre Zeit mit ſoldatiſcher Ausbildung
belaſtet, ſo fürchten wir. ſie werden hernach weder tküch
tige Handwerker c. noch auch tüchtige So diten; denn ſie
haben beides nur halb gelernt und nichts hintereinander
betrieben. Mit der Joee des Herrin v. d. Lippe iſt aber
ferner auch eine Beſchränkung der Freizögigkeit folge
richtig verbunden. Er ſagt ganz naiv: „Es ließe ſich
vielleicht die Kontrolle, die der Staat durch die Fort
bildungsſchule über die geſamte Jugend bis zum 21. Jahre
ausübt, dahin erweitern, daß während dieſer Jahre die
Freizüg gkeit beſchränkt und der Junge an die Scholle
gebunden wird.

Darauf kommt es alſo hinaus! Man will die jungen
Leute verhindern, die Plätze aufzuſuchen, wo ſie ihre
Arbeitskraft am beſten verwerten können. Die Agrarier
ſollen ein gefügig s Menſchenmaterial für ihre landwirt
ſchaftlichen Arbeiten erhalten. Und dieſes Menſchen
material ſoll gehörig mürbe gemacht werden bevor es
voll über ſich verfügen kann, denn Herr v. d. Lippe ſieht
in der Prügelſtrafe die einzige wirklich durchzreifende
Strafe während der Fortbildungsſchule In der Truppe
ſelbſt will er dann allerdings die Prügelſtrafe aus
geſchloſſen ſehen. Worauf die Beſtrebungen des Herrn
Generalmajors aber im letzten Ende hinausgehen, das
erſieht man aus ſeinen Betrachtungen über die „Zuver
läſſigkeit der Milizen Durch Schule, Fortbildungs
ſchule Beſchränkung der Freigz igigkeit, zehnjährige Dienſt

e ung erziehen.
S gewaltige Umſchwung. Herlt U.ſollen auch in Zukunft dem politiſchen Treiben fern
bleiben. Aber „Die Miliz ſteht mitten darin. Gerade
in ihren Reihen befinden ſich die treibenden Kräfte jeder
Wahlbewegung in den Offizier und Unteroffizierkorps.
Jm Jntereſſe des Staates müſſen ſie ohne Ausnahme
auf dem Boden der ſtaatlichen Geſetze, der Geſellſchafts
ordnung ſtehen, die das Heer zu ſchützen berufen iſt.
Das Heer ſoll der Regulator ſein, der in dem den
Streite der Parteien die Stimme des allen gemeinſamen
Vaterlandes erklingen läßt, die jetzt ſchweigt.

Mit einem Wort Herr v. d. Lippe will mit ſeinem
Milizſyſtem das ganze deutſche Volk in einen einzigen
großen Kriegerverein verwandeln der „regierungstreue“
Politik zu machen und für gute Wahlen zu ſorgen hat.
Wir danken beſtens für eine ſolche Beſcherung! Jmmer
hin ſind die Vorſchläge des Herrn Generalmajors ein
intereſſantes Zeichen dafür, wohin die Milizidee führt,
wenn man ſie konſequent durchdenkt. Ob die Sozial
demokratie wohl bei ihrer Liebe für das Milizſyſtem an
dieſe Konſequenzen gedacht hat

Handlungsgehülfen und Reichtagswahlen.

Der Verband Deutſcher Handlungsge
hilfen zu Leipzig, bekannt durch ſeine maßvolle,
parteipolitiſch völlig neutrale Haltung, hat in einer kürz
lich von ihm veranſtalteten großen öffentlichen Verſamm
lung in Leipzig alle nationalgeſinnten Handlungsgehilfen
in Handel und Jnduſtrie dringend aufgefordert, ihrer
ſtaatsbürgerlichen Pflichten eingedenk zu ſein und ſich
geſchloſſen an der o nenden Reichstagswahl zu betei
ligen, um auf dieſe Weiſe eine Verbeſſerung ihrer
materiellen und ſozialen Lage herbeizuführen.

Zur Erreichung dieſes Zweckes ſollen überall die
Kandidaten über ihre Stellung zur reichsgeſetzlichen
Sonntagsruhe und des AchtuhrLadenſchluſſes, Regelung
der Kontorarbeitszeit, geſetzlichen Sicherſtellung des Ver
einigungsrechts, Verbot der Konkurrenzklauſel, Schaffung
von Handlungsgehilfen oder Kaufmannskammern ſowie
Einführung einer Handels aufſicht befragt werden. So
weit nicht eine unbedingte Zuſtimmung erfolgt, ſoll
wenigſtens die Abgabe einer bindenden Erklärung ver
langt werden, nach welcher der betreffende Kandidat ſich
verpflichtet für eine energiſche Weiterführung der
Sozialpolitik im Sinne eines ausgedehnten Ange
ſtelltenſchutzes einzutreten

Der Verband betrachtet als ſelbſtverſtändliche Voraus
ſetzung für die Aufrechterhaltung und Weiterführung der
Sozialpolitik die Förderung einer handels

n erer

und induſtriefreundlichen Geſetzgeaung im

zeit in der Miliz will er eine politiſch geſügige n

ppen

2. FJahrg.
Rahmen des beſtehenden Wirtſchaftsſyſtems, unter Ver

meidung aller Maßnahmen, die etwa zu einer
Verſchärſüng der gegenwärtig, beſonders von den Ange
ſtellten bitter empfundenen Teuerung führen können.

Es zeugt von hohem Verantwortlichkeitegefühl, wenn
eine ſo große Berufsorganiſation von nahezu 100 000
Mitgliedern ſich nicht nur darauf beſchränkt, ſozial
politiſche Forderungen zugunſten der Angeſtellten zu
erheben, ſondern ihre Mitglieder auch darauf hinweiſt,
daß ſte als Staatsbürger verpflichtet ſind, mit dafür zu
ſorgen, daß die wirtſchaftliche Geſetzgebung ſoviel als
möglich verbeſſert wird, damit Handel und Jnduſtrie
auch in der Lage ſind, die ſozialen Laſten ohne Beſchwerde
zu tragen. Jm Zuſammenhange damit weiſt der Ver
band auf die Notwendigkeit eines ſtarken Schutzes der
Handelsbeziehungen durch eine ſtarke Wehrmacht hin,
und bezeichnet die Ausgaben für Heer und Flotte als
notwendige Verſicherungsprämie gegen alle Verſuche, die
Ausbreitung von Handel und Induſtrie zu ſtören. Die
hierzu nötigen Mittel müſſen vom deutſchen Volke auf
gebracht werden, wobei jedoch eine gerechte Vertei
lung der Steuerlaſten unter Schonung der kleinen
und mittleren Einkommen anzuſtreben iſt. Die Hand
lungsgehilfen in gang Deutſchland werden aufgefordert,
für dieſe Geſichtspunkte in allen bürgerlichen Parteien,
je nach ihrer eigenen politiſchen Stellung, tätig zu ſein.
Wie notwendig eine derartige ſtaatsbürgerliche Erziehung
der Angeſtellten iſt, b weiſt die bedauerlich Tatſache, daß

im. De m Leipziger am ung die Wo t
ihrer des Deutſchnationalen Handlungs-

gehilfen- Verbandes die Erörterung von wirtſchaft
lichen und nationalen Fragen in Handlungsgehilfen
verſammlungen für unangebracht erklärten und eine
groß Anzahl von Mitgliedern ihres Verbandes veran
laßten, gegen den Teil einer eingebrachten Entſchließung
zu ſtimmen, der die Förderung er wirtſchaftlichen Geſetz
gebung in obigem Sinne und die Notwendigkeit der
Heeresansgaben zum Schutze des Handels betonte.

Kee engliſche 6plonage in Deutſchland

Aus Leipzig ſchreibt der „B. Le A. unterm 7 d. M..
Uber das allgemeine Ergebnis des erſten Tages der Ver
handlung gegen den Engländer Schultz und Genoſſen,
die, wie bereits gemeldet wurde, auf Antrag des Ober
reichsanwalts im Jntereſſe der Landesverteidigung unter
Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattfinden muß, erfahren wir
aus zuverläſſiger Quelle folgendes Die bisherigen Ver
nehmungen haben, ohne die Schuldfrage im einzelnen
ſchon feſtzuſtellen, doch bereits ſoviel ergeben, daß das
Nachrichtenbureaun der engliſchen Marine
Fyſtematiſch bemüht war, die deutſchen Schiffs
bauwerften und Maſchinenbauwerkſtätten
die für die Kaiſerliche Marine tätig ſind, in ein organi
ſiertes Beobachtungsneß hineinzuziehen,
in derſelben Weiſe, wie es dies hinſichtlich der deutſchen
Küſtenbefeſtigungen ſchon ſeit langem durchgeführt hat.
Der Angekiagte Schultz, der ſich genötigt geſehen hat,
dank den Ergebniſſen der in Hamburg auf das ſorgfältigſte
geführten Vorunterſuchung und des ſo angeſammelten
überwältigenden Belaſtungsmaterials einen großen Teil
der gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen
zuzugeben, hatte hauptſächlich den Auftrag, über die
neueſten, zum Teil noch nicht einmal auf Stapel gelegten
deutſchen Lintenſchiffe und Kreuzer eine Reihe beſtimmter
Angaben zu beſchaffen Daten, die zu den ſorglichſt
gehüteten Geheimniſſen unſerer modernen Schiff
baukunſt gehören. Seine Auftraggeber hatten ihn offen
bar ſchon auf das genaueſte darüber informieren können,
an welchen verſchiedenen Stellen, Werſten und Fabriken
er die Quellen für die einzelnen Nachrichten erſchließen
könnte ſie hatten ihm auch den Auftrag gegeben, wenn
möglich, feſte Korreſpondenten zu gewinnen, die das
engliſche Nachrichtenburean laufend über alle wichtigen
Neuerungen in Kenntnis halten ſollten. Schultz fand
durch ſeine geſchäftlichen Beziehungen als Händler mit
achten uſw. von vornherein leichten Anſchluß an An
geſtellte der verſchiedenen Kategorien auf unſeren großen
Privatwerften. Sein zuvorkommendes und freundliches
Weſen und ſeine Trunkfeſtigkeit brachten ihn den Aus



zuhorchenden ſchnell näher, und im übrigen half ſeine mit
engliſchem Golde ſehr gut gefüllte Börſe in erwünſchter
Weiſe nach. Bis Zir welchem Grade es ihm und ſeinen
Helfershelfern ſchon gelungen iſt, wichtige Geheimniſſe
nach England aus uliefern, iſt durch den erſten Verhand
lungstag noch nicht klar geſtellt; ſo viel ſteht aber ſchon
feſt. daß Schultz in mehreren ſeiner Mitangeklagten
außerordentlich wohlunkerrichtete und willige Mitarheiter
gefunden hatte, die die ihnen nur durch ihre amtliche
Stellung auf den Privatwerſten zugänglichen techniſchen
Geheimniſſe rupellos verkauſten, obwohl ihnen bekannt
war, daß ſte damit gegen ihre Pflicht handelten und Ver

rat am Vaterlande begingen.

Marokko-Rachklänge.

Die „Nordd. Allg. Ztg“ ſchreibt in ihrem
„Rückblick“:

„Die Mitteilungen, die in der Schlußſitzung desReichstags der Reichskanzler über die deutſch ngliſche

Auseinanderſetzungwährendder Marokkoverhandlungen
gemacht hat, haben im nationglen Sinne einigend ge
wirkt. Das Trugbild einer ſchwachmütigen Haltung
unſerer Diplomakie mußte angeſichts der öffentlich be
kannt gewordenen Einzelheiten der dramgtiſchen Vor
gänge zerfließen. Bei dem einmütigen Wunſche nach
Frieden und Freundſ el mit England werden wir, nach
den Worten des Reichskanzlers abzuwarten haben, ob
England bereit iſt, das Bedürfnis nach beſſeren Be
e in ſeiner Politik in poſitiver Weiſe zumusdrück zu bringen.
Die Erfahrungen dieſes Sommers tragen hoffentlich
dazu bei die Leichtgläubigkeit zu vermindern, womit
gusländiſche Behauptungen über e Vorkommniſſe bei uns weikerverbreitet werden. Mit
mehreren ſolcher Fabeln haben die in der Budget
kommiſſton und im Plenum des Reichstags erteilten
Auskünfte bereits aufgeräumt. Eine andere möchten
wir hier nachträglich zurückweiſen, weil ſie die Stellung
des kaiſerlichen Botſchafters in London berührt. Jn den
Beratungen der Budgetkommiſſion hatte der Abgeordnete
Bebel die Anfrage geſtellt, ob es wahr ſet, daß SirEdward
Grey in der Unkerredung über die Bankettrede des
Schatzkanzlers Lloyd George dem re geſagt
abe: „Gehen Sie nach Haus und beruhigen Sie ſich.

Selbſtverſtändlich haben ſich die Geſpräche der beiden
Diplomaten nicht in Formen bewegt wie ſozialdemo
kratiſche Gemüter ſich ausmalen, und eine Außerung
des angegebenen Jnhalts iſt im Verkehr zwiſchen Graf
Metternich und Sir Edward Grey weder den Worten
noch dem Sinn nach gefallen.

Eine Pariſer Meldung vom 9 Dez. lautet: Eine
Abordnung der Gruppen des Senats hat dem Miniſter
Parn den Wunſch ausgedrückt, daß das deutſch
ranzöſiſche Abkommen vor Jahresſchluß ange

S e werden möchte
aue in Ote

Caillaux erwiderte, er werde
g er das en i bing nmer

Die Verhandlungen des roten Kreuzes
mit dem roten Halbmond wegen deutſcher Hilfe
für die türkiſchen Verwundeten und Kranken
auf dem tripolitaniſchen Kriegsſchauplatze haben dazu
geführt daß jetzt nach Genehmigung des Kaiſers ein
Aufruf erſcheinen karn, der das deutſche Volk um
Spenden bittet, die eine um
einer ſanitären Expedition nach T
ſollen. Der Aufruf wird vom Vo
Kreuzes (General v. Pfuel und Ger ſekrerär Prof.Dr. Kimmle) unterzeichnet. s wird beabſichtigt,
Sanitätsperſonal, ſowie Arzte und Pflegerperſonal
von Deutſchland auf den Kriegsſchauplatz zu entſenden
Davon, daß General v. d. Goltz die Expedition be
gleiten werde, wie die italieniſche Preſſe behaupret, iſt
natürlich nie die Rede geweſen.

Aus Tunis
erfährt das Blatt „Petit Marſeillgis“: Täglich kommt
es zu Streitigkeiten zwiſchen tripolitaniſchen Arbeitern
und Jtalienern, ſo daß die Lage für die Europäer be
e iſt. Ein Ingenieur iſt 24 Stunden wider
rechtlich gefangen gehalten worden. Jn Kſar Mezonar
haben 200 Zuaven und Polizeibeamte das Lager der
tripolitaniſchen Arbeiter, in dem viele Gewehre, Re
volver und Dolche gefunden wurden, umſtellt. 285 Tri
politaner ſind ins Gefängnis gebracht worden, alle
anderen ſollen an die Grenze zurückgebracht werden.

le Revolution in Ching.
Trotz des zwiſchen Yuanſchikai und den Revolutionären

vereinbarten Waf enſtillſtands, der wiederum verlängert
wurde, nimmt das gegenſeitige Morden e er Chineſen
und Mandſchus ſeinen Fortgang. „Reuters Bureau mel
det: Der kaiſerliche General Se iſt mit ſeinen Truppen von Nanking entflohen. Die Kevolneinare verſuch

ten, ihn auf ſeiner Flucht aufzuhalten, wurden aber etwa
100 Meilen nordwärts von der Tientſin Pekinger Bahn
aufgerieben. Noch weiter nördlich ſprengten die Revolu
tionäre, wie von dort berichtet wird, die Brücken mit Dy
namit in die Luft. Die Truppen des Generals Tſchang
haben in dem Kampfe am Freitag hundert Aufſtändiſche
gefangen genommen, die Sonnabend früh hingerichtet wur
den. General Tſchang iſt mit 3000 Mann in Hſütſchou
eingetroffen. Es ſcheint, daß der Waffenſtillſtand nicht ge
halten wird, weil es Schwierigkeiten macht, alle Kämpfer
davon zu hengchrichtigen. Nach einer Meldung des Daily
Telegraph iſt General Tſchang in Hſütſchon, nördlich von

rn r n e neEin übergriff der Aufſtändiſchen gegen ein engliſches
Schiff dürfte den Rebellen teuer zu ſtehen kommen, da die

Engländer in ſolchen Fällen nicht lange zu fackeln pflegen.
An Bord des engliſchen Dampfers „Kwanghing der am
Donnerstag nach Tientſin in See gegangen war, kamen
bei Wuſung Revolutionäre, um troß des Proteſtes des Ka
pitäns nach Konterbande zu ſuchen. Das britiſche Kon
ſulat machke hierauf Vorſtellungen; trotzdem wird, ſo lau
tete eine n e vom V e der „Kwang

gehalten. i ich eiu [eleſg trhſge gen
Die Türkei hat ſich nun doch entſchloſſen, in umfaſſen

derer Weiſe als bisher, wo nur einige Fälle in Frage
kamen, Jtaliener aus dem türkiſchen Reich aus zu
weiſen Bisher hat ſich die Pforte in dieſer Beziehung
großer und allgemein anerkannter Mäßigung befleißigt.
Es müſſen ſchwerwiegende Gründe ſein, die die neue, ſehr
zweiſchneidige Maßregel veranlaßt haben. Beſonders
hart betroffen werden die Jtaliener, die in kleinaſtatiſchen
Hafenplätzen ihrem Erwerbe nachgehen.

Nachrichten aus Tripolis.
Aus italieniſcher Quelle wird gemeldet: Tripolis,

9. Dez. Eine Abteilung Kavallerie, die über Birtobras
hinaus eine Erkundung vornahm, traf auf eine kleine
Karawane, die von bewaffneten Arabern begleitet war
die Abteilung griff die Araber an, verwundete mehrere
und zerſtreute die übrigen. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß die
Oaſe bis zum Cap Tagiurg vollſtändig vom Feinde ge
ſäubert iſt.

Tobruk, 9. Dez. Der italieniſche Torpedoboots
zerſtörer „Berſaglieri* nahm in der Nacht vom De
zember zwei hier eingetroffene türkiſche Segler, deren Be
ſatzungen nach Jtalien geſchickt wurden.

Derna, 9. Dez. Drei italieniſche Bataillone mit
einer Gebirgsbatterie nahmen geſtern in ſüdweſtlicher
Richtung Rekognoszierungen vor. Sie trafen bald auf
mehrere, von berittenen Offizieren angeführte Gruppen
von Beduinen, die auf die Jtaliener feuerten, ſich aber
dann der Umzingelung durch die Flucht entzogen. Die
italieniſchen Bataillone verfolgten ſie über fünf Kilo
meter und zerſtörten zwei Reihen der feindlichen Ver
ſchanzungen. Die Verluſte der italieniſchen Erkundungs
truppen betrugen zwei Tote. Auf den geſtern vorge
nommenen Erkundungszügen wurde feſtgeſtellt, daß ſich
die Türken und Araber noch weiter nach dem Süden
zurückgezogen haben.

Benghaſt, 9. Dez. Geſtern nachmittag ſtieß eine
Kavalleriepatrouille auf einige Abteilungen Araber, von
denen ſie einige tötete und die anderen vertrieb. Die

Patrouille hatte einen Leichtverwundeten. Die Lage iſt
unverändert.

Das türkiſche Kriegsminiſterium erhielt vom
Kommandanten der tripolttaniſchen Streitkräfte Neſched
Bey ein Telegramm, in dem die von italieniſcher Seite
erhobene Anſchuldigung, daß die Türken einundzwanzig
italieniſche Soldaten lebend begraben und italieniſche
Gefangene getötet hätten, entſchieden zurückgewieſen wird.

Die regulären türkiſchen Soldaten haben die Greuel
taten ſicher nicht begangen, wohl aber die Araber.

Der ruſſiſche Miniſter des Außern Sfſaſono w erklärte dem Pariſer Vertreter der „Petersburger
TelegraphenAgentur“ unker anderem, er habe mit ſeiner
Pariſer Reiſe den Zweck verfolgt, die Bekanntſchaft der
Mitglieder der franzöſiſchen Regierung zu machen, um mit
ihnen einen Meinungsaustauſch über alle die beiden Län
der ſo hele eng Fragen zu pflegen. Dieſer Meinungs
gustauſch habe auch ſeiner Erwartung gemäß die voll
ſtändige Solidarität der ntereſſen Fran
reſichs und Rußlands in allen ſchwebenden Fragen

der auswärtigen Politik ſowie die Stabilität und Lebens
kraft des e en Bündniſſes dargetan. Erhabe infolge der Abweſenheit des Königs von England ſich
jetzt nicht nach England wenden können und deshalb Unter
redungen mit dem ruſſiſchen Botſchafter in London, Gra
v Benckendorff, ſowie dem Pariſer engliſchen Botſchafter,

ertie, gehabt. Das Gerücht, wonach ſeinen Unkerredun
gen mit den Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung dritte
Perſonen beigewohnt hätten, ſei unrichtig. Bei ſeiner
Reiſe habe er nicht ſpeziell die Dardanellenfrage
oder die perſiſche Angelegenheit im Auge gehabt,
Die Preſſe habe Unrecht, der Dardanellenfrage eine über
mäßige Bedeutung beizumeſſen, und was das an Perſien
gerichtete Ultimatum anlange, ſo hätte es den Zweck gehabt,in würdiger Weiſe auf ein von Rußland als a er
achtetes Vorgehen einer Gruppe ne en zu
antworten, die weder Sinn für die wirklichen Verhältniſſe,
noch politiſchen Takt beſäßen. Rußland ſtrebe keineswegs
eine Vergrößerung ſeines Gebiets an, welche
es nicht brauche.

Sſaſonow gewährte ferner einem Mitarbeiter des
Temps eine Unterredunmg, in welcher er erwähnte,
daß er ſich auch mit den chineſiſchen Vorgängen
beſchäftigt habe. Auch in dieſem Punkte ſei der Einklang
der Anſchauungen ein vollſtändiger. Jede e en

a ausgeſchloſſen. Dies ſei die Haltung Frank
reichs Eng
in dieſer Frage die beſten Beziehungen unterhalte. Die
Meldungen der Blätter, wonach Rußland die Darda-
nellen frage diplomatiſch aufrollen wolle oder von der
Türkei direkt die freie Durchfahrt für ſeine Kriegsſchiffe
gefordert habe re eine Fabel. Es ſei kein offizieller
Schritt erfolgt, ſondern es hätten lediglich einfache Be
ſprechungen des Botſchafters Tſcharykow ſtattgefunden,
welche durch die Befürchtung veranlaßt worden ine daß
die Türkei durch die Legung unterſeeiſcher Minen den
ruſſiſchen Handel ſtören könnte. „Die allgemeine
Lage Europas fuhr Sſaſonow fort, „erſcheint mir
trotz des italieniſchetürkiſchen ne und der Preßfehden
nicht beunruhigend. Frankreich und Deutſchland
haben durch die gründliche Liquidation der marokkaniſchen
Angelegenheit gute Arbeit geleiſtet. Sie haben auch ein
gutes Beiſpiel gegeben durch den e etwa aus
dem jüngſten Abkommen erwachſenden Schwierigkeiten dem
Haager Schiedsgericht zu unterbreiten. Das Abkommen
Frankreichs mit Deutſchland, betreffend Marokko, iſt von
demſelben Geiſte erfüllt wie das ruſſiſch-deutſche Abkom
men, betreffend r Das ſind dann wertvolle Er
gebniſſe; denn die beſtehenden Bündnisſyſteme bedrohen
einander nicht, ſie haben nichts gegenſätzliches an ſich und
ſind auch nicht unvereinbar untereinander. Wir ſind über

und geogra

Rußlands guswärtige volitit

ands und Japans, mit welch letzterem Rußland

ehe und unter ſeiner ſel

zeugt, daß ſie ſich zu einer Verſtändigung eignen, welche
Zwiſtigkeiten es auch in der Vergangenheit gegeben haben
mag. Um künftigen Zwiſtigkeiten vorzubeugen, genügt es,
daß man vorher die einander gegenüberſtehenden Jnter-
eſſen ausgleicht. Weder Rußland noch Frankreich, weder
England noch Deutſchland haben ſich dieſer gemeinſamen
Pflicht entzogen

PDolitische Cbersicht
Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat zur Er

örterung des deutſch-franzöſiſchen Über-
ein komm ens in der Kammer den 14. Dezember feſt
geſetzt und in die Abtrennung der Interpellation einge
willigt. Zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Caillaux und
Delegierten der Gruppen der Linken ſoll eine Beſprechung
ſtattfinden, um das Datum der Erörterung der Jnter-
pellation zu beſtimmen. Die Gruppen der Linken des
Sengts beſchäftigten ſich am Freitag mit dem deutſch
e Abkommen. Die SengatorenRatier und Léon

vurgeois gaben dem Wunſch Ausdruck, daß dem Senate
das Abkommen noch vor Schluß des Jahres n
werden möge, und bezeichneten es als unzuläſſig, daß das
Parlament noch nicht Gelegenheit gehabt habe, das Abkom
men zu beraten, nachdem die Bebatten im deutſchen Reichs
tag und im engliſchen Parlament ſtattgefunden hätten und
der Vertrag von Algeciras mit dem Ende dieſes Mongts
ablaufe. Der Sultan von Marokko hat, wie im
franzöſiſchen Miniſterium des Außern einem Bericht
erſtatter mitgeteilt wurde, in einem an den Miniſter des
Außern gerichteten Brief den lebhaften Wunſch ausge
en im nächſten Frühjahr nach Paris zu
er hier willkommen ſein werde. Der Beſuch Mulay Hafids
wird vorausſichtlich im Mai nächſten Jahres t inden.

Rußland. Die Reich
Berichterſtatter Lichatſchew hob
lich abhängige Bevölkerung im Gouvernement Chelm über
wiegend aus ruſſiſchen Bauern beſtehe, denen gegenkber
die polniſchen Großgrundbeſitzer ſich in der Minorität be
fänden. Das Beſtreben der polniſchen Kreiſe gehe dahin,
die dortige ruſſiſche Bevölkerung zu katholiſieren und zu
poloniſieren. iniſter des Jnnern Makarow erklärte,
in den gegen die Abſonderung des Gouvernements erhobe-
nen Proteſten ſei die Bedeutung dieſer Frage weſentlich
übertrieben. Die Vorlage ſtelle de acto nur eine Ande-
xung der inneren Verwaltungsordnung in einem kleinen
Teile des i en Reiches dar. Uberlieferungen, Sprache
vernement Chelz von der ruſſiſchen Bevölkerung beſiedelt

worden ſei. Die Vorlage werde nicht Zwiſt und Verfol-
gung hervorrufen, ſondern nur der ruſſiſchen Bevölkerung
die Möglichkeit geben, dem Gebiete ſeine Urſprünglichkeit
und ſein nationales Selbſtbewußtſein wiederzugeben und
in ihm das damit verbundene Gefühl der Anhänglichkeit
an das ruſſiſche Staatstum zu entwickeln und zu ſeſtigen.

Der Vertreter des Polenklubs Dymſcha kritiſterte ſcharf
die Ausführungen des Miniſters, wobei er von der Rech
ten durch heftige Zwiſchenrufe unterbrochen wurde. Der

rückgewieſen worden ſei. Die Geſetzesvorlage urd die
beſondere Rechtslage Polens, ſie beleidige dadurch di
Polen und ſchaffe einen Abgrund zwiſchen zwei ſtammver
wandten Völkern S

England. n
ziehungen erklärte der Parlamentsunterſekretär des
auswärtigen Amts Acland in einer Rede in Oldham,
Sir Edward Grey ſei getadelt worden, weil es ihm angeb
lich Deutſchland gegenüber an Wärme fehle. Grey ſei ein
Mann, der niemals mehr oder weniger ſage als er meine,
und habe keine leeren Worte gebraucht. Es ſei zu beſer
daß ſie die Grundlage bilden würden für zukünftige Ver
beſſerungen der Friedlichen Beziehungen.

Zürkei. Jn Kanena iſt ein ruſſiſcher Kreuzer
eingetroffen, um die Abreiſe der kretiſchen Abgeordneten
nach Griechenland zu verhindern. Kreuzer der anderen
Schutzmächte werden das ruſſiſche Schiff der Reihe nach
ablöſen. Jn der Stadt herrſcht lebhaftes Treiben, jedoch
völlige Ordnung. Die griechiſche Regierung hat an
geordnet, daß die Schiffe, die aus Kreta kommen außer
von Kaneng, Kandiga, Rethimnon und Neapolis, einer
fünftägtgen Quarantäne unterworfen werden ſollen.
Dieſe Maßregel zielt darauf ab, die Ankunſt kretiſcher
Deputierter in Athen zu verhindern und etwaige Ver
wicklungen zu vermeiden. Zur üUberwachung der
mazedonitſchen Eiſenbahnen ſind Blätter
meldungen zufolge die Redifdiviſionen in Serres und
Strumitza einberufen worden.Perſien. Perſien gibt nach. Wie das Reuter
ſche Bureau aus Teheran erfährt, hat die ne
rung die Ernennung Lecoffres zum Mitarbeiter im
Finanzminiſterium n und damit eine der ruſſi
ſchen Forderungen erfüllt. Ferner habe Perſien ſich bereit
erklärk, in freundſchaftliche Unterhandlungen mit Ruß
land über die übrigen ruſſiſchen Forderungen einzutreten,
es ſei aber nicht in der Lage, die Notwendigkeit anzuerken
nen, die Frage der zukünſtigen Ernennung fremder Bei
räte England und Rußland zu überlaſſen. Perſien gibt

der Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck, daß der gegen
wärkigen unbefriedigten Lage dadurch ein Ende bereitet
werden möge, daß auf dieſen Punkten nicht gedrungen
werde. Nach einer Meldung des Berl. Tagebl. hat

Serdar-Aſſad die Bildung eines neuen Kabinetts und die
Auflöſung des Parlaments empfohlen. Das
neue Kabinett ſolle die e Forderungen nochmals

ſtändigen Verantwortung ohne
parlamentariſchen Einfluß die Frage löſen. Das Med
ſchlis widerſtrebt dieſem Plane; denn es fürchtet mitRecht,
das neue Kabinett würde den ruſſiſchen Wünſchen ohne wei
teres nachgeben. Das Parlament verlangt die Bildung
eines demokratiſchen Kabinetts. Wie verlautet, 27 die
Perſien von der Pforte erteilten Ratfſchlä-
ge dahin, daß Perſien das zweite ruſſiſche Ultimatum an
nehmen möge, um Verwicklungen zu vermeiden, für die der
Augenblick nicht günſtig ſei.

Südafrika. Der Kriegsminiſter der Vereinigten
Staaten von Südafrika, Smuts, erklärte in einer Pre
torig gehaltenen Rede, die Regierung beabſichtige, ſich noch
n eine Reihe von Jahren n den Schutz auf See auf die
ritiſche Kriegsflotte zu verlaſſen, da ſie e mit der

Verteidigung zu Lande genug zu tun habe. enn dieſe
Frage gelöſt ſei, könne man an die Frage des Baues einer
ſüd afrikaniſchen en herantreten. Er hoffe jedoch, daß
es niemals dazu kommen werde.

ommen. Der Miniſter ließ dem Sultan antworten, daß
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Deutschland.
Berlin, 11. Dez. Der Kaiſer nahm am Sonn

abend im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des
Staatsſekretärs des Reiche marineamts v. Tirpitz des
Chefs des Admira ſtabes der Marine v. Heeringen und

Landwirte in verſchiedenen Städten Niederſchleſtens
unter Leitung eines Herrn Rhöne aus Berlin abgehalten.
Begründet werden ſie dem „N. Görl. Anz. zufolge
damit, daß der Kampf um die Reichsfinanzreform die
bedauerliche Tatſache zutage gefördert habe, daß wei

ä ft bis in die treueſten un

16. Oktober in der Geological Society of South Africa
gehaltenen Vortrage berichtet Jorriſen dazu folgen des

Zwar hat man über das Zinnvorkommen bisher no
keine tiefergebenden Unterſuchungen angeſtellt, doch iſt
man auf Grund der gemachten Funde d aus zu der
Annahme berechtigt, daß wir es in dem beſagten Gebiet
mit ausgedehnten, abbar en Lagerſtätten zu tundes Chefs des Marinekabinetts v. Müller entgegen. Am Kreiſe Wät e e ve haben. Die in einer welligen, ausSonntag nachmittag benab ſich das Kaiſerpagr nach feſte ſten Reihen der Deutſchkonſerv en Quarzal ſchichten aufge

Berlin, um der Vorſtellung Die Meiſterſinger“ im
Dpernhaus beizuwohnen. Die Majeſtäten übernachteten
in Berlin. Der Kronprinz iſt geſtern abend um

Uhr 5 Minüten von Bahnhof Friedrichſtraße nach
Danſig abgereſſt.

(Ler König von Dänemark traf geſtern
nachmitag von Hamburg mit dem 4 Uhr Schnell zug auf
dem Lehrter Bahnhof ein. Zum Empfang war der
däniſche Geſandte auf dem Bahnhof erſchienen und ge
leitete den König zum Hotel Royal, wo er Wohnung
nahm.

GBaron de Matthies entſchuldigt ſich.)
Die Broſchüre des Baron de Matthies: „Wir Katholiken
und unſere Gegner iſt jetzt in zweiter Auflage erſchienen

In ihrem Vorworte erklärt der Verfaſſer „Jn der erſten,
ein wenig anders betitelten Auflage dieſer Schrift war
ein Urteil desVerfaſſers über einen deutſchen Bundes
e n enthalten, welches in weiten Kreiſen als belei
igend bezeichnet wurde. Der Verfaſſer hat zwar ſofort

nach Erſcheinen der Broſchüre dem Bruder dieſes Fürſten,
einem katholiſchen Prieſter, über die Wahl jenes Ausdruckes
ſein Bedauern ansgeſprochen, und ebenſo hat er öffentlich
in einigen Zeitungen erklärt, daß er eine perſönliche Be
leidigung nicht im Sinne gehabt habe und den betreffenden
Paſſus in einer Neuauflage ändern werde; aber die
Tagespreſſe ſchien ſich damit nicht beruhigen zu wollen.
Darauf hat der Verfaſſer nach dem Wunſche Sr.
Heiligkeit des Papſtes noch einmal eine entſchuldi-
gende Erklärung abgegeben, und zwar auf der apoſto
liſchen Nunzigtur in München
iſt dann von dem diplomatiſchen Vertreter jenes Monar
chen angenommen worden. Damit mußte der Verfaſſer
die Angelegenheit als erledigt betrachten. Er benutzt
indes gern die Gelegenheit, jetzt beim Erſcheinen der
zweiten Auflage nochmals zu verſichern, daß es ihm leid
tut einen deutſchen und außerdem katholiſchen Fürſten
und deſſen Untertanen verletzt zu haben. Baron
de Mathies iſt zu ſeiner Entſchuldigung nach und nach,
ſtufenweiſe, gedrängt worden. Er hat ſich lange genug
dagegen gewehrt, ſeine unerhörkte Beleidigung nicht
zurückzunehmen (das hat er bis heute nicht getan), ſon

dern zu bedauern, einen deutſchen Bundesfürſten beleidigt
zu haben.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibel

Dieſe Erklärung

das Pnſſche Sunsſhndhig
m

und ſogar der Landwirte hinein übe
Charakter dieſes Kampfes ſich völlig im
Der Zweck wird kurz wie folgt
„Erweckung des volkswirtſchaſt i
ſeſtere Begründung des Urteils, ſelbſtändige ig
der Bundespolitik gegenüber Freund und Feind und
dauernde Anhänglichkeit der Bundes angehörigen
und Freunde an der Sache des Bundes.“ Das iſt denn
doch ein ſtarkes Stück. Danach iſt es einfach ſelbſtver
ſtändklich, daß alle, die auch nur entfernt vom Schulpatron
abhängen, deſſen Politik unterſtützen. Die Bündler
wollen die Lehrer Volkswirtſchaft lehren!

(Neue Jagdſchutzbeſtimmungen für
Deutſche Oſtafrika) treten am 1 Januar n. J. in
Kraft, die dazu beſtimmt ſind, die vielfach beftchtete
Ausrottung einzelner Tierarten, wie Elefanten, Büffel,
Nashörner uſw. zu verhindern. Nach dem neuen Geſetz
gilt der ſogenannte große Jagdſchein, der früher zum
unbeſchränkten Abſchuß von Etefanten berechtigte, nicht
mehr ohne weiteres für das Abſchießen oder Einfangen
von Elefanten. Es iſt hierzu vielmehr noch ein beſonderer
Erlaubnisſchein erforderlich, der nur Jnhabern des
großen Jagdſcheins gegen Zahlung einer Gebühr von
150 Rp. für den erſten und 400 Rp. für den zweiten
Elefanten ausgeſtellt wird. Mehr als zwei Elefanten
dürfen innerhalb eines Jahres überhaupt nicht von einem
Jagdberechtigten geſchoſſen werden. Rechnet man die
Gebühr für den großen Jagdſchein hinzu, ſo koſtet in
Zukunft das Abſchießen zweier Elefanten 1000 Rp. Um
den Abſchuß junger Elefanten zu verhindern, iſt beſtimmt,
daß unverarbeitete Elefantenzähne in einem Gewicht von
weniger als 15 Kilogramm der Einziehung unterliegen
Das neue Geſetz enthält außerdem eine Feſtſetzung, nach
der der Gouverneur befugt iſt, die Jagd auf einzelne
Tiere in gewiſſen Gebieten auf beſtimmte oder unbeſtimmte
Zeit zu verbieten.

e Hinnerzſunde in Deitſch.öfoweſtafritg.

Jn den bergmänniſchen Kreiſen von Johannesburg
in Transvaal erregt zurzeit ein von dem Geologen
Dr. Jorriſen aus Deutſch-Südweſtafrika im
portiertes und ausgeſtelltes, über 300 Pfund ſchweres
Zinnerzſtück berechtigtes Aufſehen. Dieſes Stück iſt nur
ein Teil eines urſprünglich mehr als 500 Pfund wiegen-

baute Berg als ein mächvorragt. Zahlreiche
und Grani

ältig die ne
laſſen ſteh dieſe

e aus verfolgen.
d auch die Pegmatitein
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Außerordentlich za
lagerungen.

Man kann mehrere Phaſen der Jnkruſion unterſcheiden, die hauptſächlichſten ſind. 1. die Ha uptintruſton
mit den gleichzeitigen abgeſonderten Pegmatitintru
ſionen; 2. die Granitporphyrphaſe; 3. Jntruſtonen
greiſenartiger Granite; 4. Jntruſtonen roten, nicht ver
änderten Granits. Das relative Alter der Jelſit
intruſionen iſt noch unbeſtimmt. Jede einzelne Phaſe
ſcheint von einer Zinnerzbildung begleitet ſein, gin
meiſten in der Umgebung der Granitporpyyre. Das
beſte Zinn kommt in Jntruſionen eines groben weißen
Pegmatits vor, der aus Feldſpat, Quarz und Glimmer
beſteht und hier und da einzelne Turmalinkriſtalle ent
hält. Das Zinnerz tritt meiſt an Stelle des Feldſpats
an den Spalken entlang auf.

Jorriſen ſchloß ſeinen drethig ungefähr mit n
den Worten: Die außerordentliche Größe der Zinner
kriſtalle, die verſchiedenen Arten des Vorkömmens, die
mächtige Ausdehnung der Lagerſtätten berechtigen in
der Tat zu den weitgehendften en Dem Ab
bau ſtehen keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
entgegen, im Gegenteil wird er durch die Nähe ver
Eiſenbahn weſentlich begünſtigt. e

Vermischtes.
Einbruch in ein Juwelengeſchäft) Di xehEinbruch wurden am Sonnabend früh aus t

en
eſchäſt von Sedlaczek in Berlin Juwelen und Goldre im Werte von über 10000 Mark geſtohlen

Einer der Diebe wurde ermittelt und ihm der größere
Teil der Beute im Werte von etwa 7000 Mark wieder

ab genommen. e
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſehurg.

Aus Wohlburent
befindet ſtch in Merſeburg

Oelgrube 9., Tel. Nr. 3
Geſchäftsfürer: Redakteur Franz Rößner. AbeAnna e z beſondere W n ech e ſind an dieſe

Idreſſ ichten. SSerree welche ſich in Stadt und Land zur Wahl
arbeit zur Verfügung ſtellen wollen, werden geberen,

der vereinigten Liberalen
für den Kreis Merſeburg

lumpens und ſtammt von der Farm Dawib,
einem. am

ſich im Wahlburean möglichſt ſofort zu melden.
n
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a mit de ichter ſun e e Staatsbant) Berlin Nr. 100 ſein verfügbares Geld S Straussfeder-acher, Paradiesreiher etevose e e Wenn e le o e et en ten Mk. 100) h und e der Aus wahleendungen bereit williget 5

t S er 3 J 8 3Ehefrau des Miltelſchullehrers Cewerh Ainer den oder du boten ver d o en Bunſhnld Julie verw. Estler, Leipzig
Ho ſann geb. Wer beſtimmt. Daraufhin wird ohne weiteres alles Nötige beſorgt. Straussfedern- und Boa Fabrik SPib i eiereg b in Sraſ Sinn etwa üherſchießender Betrag wird unter Erteilung der Ab S Einzel verkauf. Markgrafenatr 2, neben Poteh.
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Otto, S. d. Schuhmach. Niemann;
Alfred Guſtav Gerhard, S. d.
Arbeiters Tünſchel. Beerdigt:
der Ziegelmeiſter Karl Schäatz:
re Pappenfabrikant Heinrich
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Altenburg. Getauft: Berta
Elli, unehel. Tochter.

Freundl. Parterre Wohnung
von 4 heizb. Räumen Küche
Badeſtube, div Nebenräumen,

papieren, der Aufwendung von Koſten hierfür, der Abtrennung
von Zinsſcheinen pp. iſt er überhoben.

Jnm Vorſtehendem iſt das Wiſſenswerteſte geſagt, wir ſtellen
aber auf Anfordern jedermann ein Flugblatt zur Verfügung, das
die Einrichtungen und Vorteile des Staats ſchuldbuches in gemein
verſtändlicher Faſſung des Näheren behandelt.

Berlin, im Dezember 1911.
Königliche SGeehandlung (Preußiſche Gtaatsbanh).

Ein ſehr großer Trauer
allerbeſter, jung. neumilchend
Kühe mit den Külbern
ſowie hochtragenver

ühe
iſt bei mir eingetroffen

L. Nürnberger,

c

paſſend als Weihnachtsgeſchenk,
billig zu verkaufen

Friedrichſtr. 12, I.

LOäanſeſett
h Zarant. rein, a Pf. Mk. 150,
amerik. Schmalz,

a Pfd. 60 Pfg.

große Eier,
a Mdl. Mk. 1,85

Euil Wolf
Jüng. Nacergeſellen

J ſtelct ſofort eie los Halleſche Straße 27.

zit rn e Gasktg. hier e z Zelevhonpri n. J. von ruhigen 2e ſche Welhnchtsgeſchente! e eher (Mergeſelle
ſofort ggucht

W. unſern
Hunge Verkänſerin

der Weiß, Woll und Puß e
auch Galanteriewaren, ſucht e
1. Jan. oder ſpäter Stellung
lichſt mit Penſion. Off. un er
F. L. an das „Tageblatt
fels erbeten.

BVerloren
eine Uhr u. Kette m. Anhäng el
Gegen gute Belohnung ab zugeBrauhausſtr. 9 a

Kinderbewahranſtalt
ver Altenburg

Das letzte Weihnacht
findet Donnerstag den 14
an Kommerzienrat VBer
ſtatt.

Kl. Ritterſtr. 2 im Laden.

Große 2. Etage
mit allem Zubehör ſofort oder

1. Januar zu beziehen

FloridangMaiglöckchen, Violetta Regig, Fedorg,

Parme- Veilchen von Lohſe- Berlin.

Rivierg-Peilchen, JrisAroſa
Burgſtraße 21. von Jünger und Gebhardt,
J Blüten Tropfen und Parfüüm in feſter gForm,Laden nehst schöner Wohnung eM ff. Blumen ToiletterGeiſen v. Guſt. Lohſe, Schwarzloſe, Jüngere e s Gebhardt, Berk v. Mon. Noger e Gallet, Dralle,

aaſt. Deren t Kölniſch- Waſſer gegenüber dem Jülichsplatze 4711

r l enphehe Oskar Leberl,Verſetungs halber eleg. möbl.

Drogen, Tee, Parfümerien.a verm. Domplatz
S Nabatt nicht erſt bei Beträgen von 20 Pfg an, ſondern

neuer Azöll. ötocwagen
ſchon beim kleinſten CEinkaunſ, wird auch ſofort bar bezahlt.zu verkaufen

S NMarkenartikel ohne Rabatt.Schindl. Rampit b. Kötſchau.
Eegant. Rulburean, Nußhaunm,
z. verkauf. Näh. i. d. Exp. d. Bl.
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Von

Allen Perſonen, die ihreStimme Organe anſtrengen Wecker

ſind bei ältungen der At
mungsorgane ih löſend 3e gen en 3 Geschenket S S ar
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Filiale in Mergeburg: Ober-Burgstr.
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Heilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Kr. 291.

Sryste Beilage.

Zu den Reichstagswahlen.

Der Wahlaufruf des Zentrums iſt ſoeben
erſchienen. Die „Germania“ gibt als Grund für die
ſpäte Verbffentlichung an, daß die Leitung der Zentrums
partei erſt die amtliche Verkündi ung des Wahltermins
abgewartet hat. Mit Freude wird in dem Wahlaufruf
konſtatiert, daß der Verſuch, das Zentrum guszu
fchalten, ſich als unmöglich erwieſen habe. Mit
großem Stolz wird feſtgeſtellt, daß die Reichs
finanzreform nur durch die Mitwirkung
des Zentrums zuſtande kommen konnte Dieſe
Tatſache den Wählern eindringlich mitzuteilen, haben
bisher die Liberalen keineswegs unterlaſſen. Der Wahl
aufruf hütet ſich übrigens, wie die „Frſ. Zig. bemerkt,
nach konſervativem Muſter von einem Bünduts der Libe
ralen mit der Sozialdemokratie zu ſprechen er
ſchreibt nur: „Das Beſtreben, eine liberale Ara herbei
zuführen, ſoll jetzt durch Bildung einer großen liberalen
Geſamtpartei erreicht werden, wobei auch die Hilfe der
Sozialdemokratie nicht verſchmäht wird, ob
geie die Beſtrebungen dieſer Partei auf die Zerſtörung

er Grundlage von Kirche, Staat und Geſellſchaft ge
richtet ſind. Die Hilfe der Sozialdemokratie würde
vom Zentrum natürlich keineswegs verſchmäht werden,
falls ſie ihm geboten werden würde. Das Zentrum
iſt ja ſogar mit Bündniſſen mit der Zer
ſtörungspartei genügend belaſtet. Der Aufruf erzählt
dann den Zentrumswählern, daß die Wiederkehr einer
liberalen Aera eine Erſchütterung unſeres jetzigen be
währten Wirtſchaftsſyſtems zur Folge haben
würde. Daß der wirtſchaftliche Aufſchwung Deutſch
lands krotz der hohen Schutzzölle und nicht infolge der
hohen Schutzzölle erfolgt iſt, iſt längſt feſtgeſtellt. Dann
wartet der Wahlaufruf mit einer fauſtdicken Lüge auf,
die aber das bedrängte Zentrum für den Wahlkampf un
umgänglich nötig hat. Er behauptet: der täglich wieder
holte Kampfruf, der die liberalen Parteien ſammeln ſoll,
iſt Kampf gegen Rom, Kampf gegen jede
Betättgung ſchriſtlicher Aberzeugung. Dieſe
Lügen ſind in dem Wahlaufruf, wie ihn die Germanig“
veröffentlicht geſperrt gedruckt. Wir erklären einſtweilen

d Behg nan l Venbenmn,dung In dem Aufr
verlangt. Natürlich behauptet die Zentrumspartei, daß
fie wie bisher für das moraliſche und materielle Wohl
aller Volksklaſſen eintreten werde. Höher noch
als die wirtſchaftliche Bedeutung der deutſchen Schutz
gebiete ſteht ferner für das Zentrum die Gewinnung
dieſer Länder für den chriſtlichen Glauben und die chriſt
liche Kaltur. Dann wird wieder die Toleranztrompete
geblaſen und kategoriſch erklärt Das Wohl des Vater

e e ne

wird dann weiſe Sparſamkeit ber einzeln Wähler gewählt hat

Dienstag den 12. Dezember

landes verlangt gebieteriſch ein fried liches Zu
ſammenleben der getrennten Konfeſſionen,
Fehlt leider der Nachſatz: ſolange wir im ſchwarz blauen
Block ſtehen.

Voneinem ſozialdemokratiſcheliberalen
Block phantaſiert die klertkale „Kölniſche Volks
zeitung“ in ihrer Nummer 1043. Man hätte doch
wenigſtens erwarten ſollen, daß das rheiniſche Zen
trumsblatt den Verſuch machte, die Exſſtens eines ſolchen
Blockes zu erweiſen. Darauf verzichtet es aber eben
weil es vollſtändig außerſtandeiſt, den Beweis dafür zu
erbringen. Die Frf, n forderte die „Kölniſche
Volkszeitung deshalb auf, ihre Behauptung von dem
Veftebeneines ſoztaldemokratiſch liberalen Blockes durch
Tatſachen zu beweiſen, ebenſo wie das Vorhandenſein
eines ſchwarz blauen Blocks frelſinnige Blätter dartun
konnten und es wiederholt im einzelnen getan haben
durch den Hinweis auf das Zuſammengehen des Zen
trums mit den Konſervativen in Schleſien, Brandenburg
und anderswo, und der Chriſtlichſo alen mit dem Zen
trum in Weſtbeutſchland. Vielleicht erhält das klerttale
Qrgan bei ſeinen Bemühungen die Unterſtützung der
Kreuzzeitung die ſich erdreiſtet, trotz eines kürzlich

erfolgten Dementis das Märchen von einem Kompromiß
der Liberalen und Sozialdemokraten noch weiter zu
verbreiten. e

Der ſſchwarz-blaue Block. Der Wahlkreisaus
huß der Zentrumspartet für den Reichstagswahlkreis
Homburg Kaſſel hat in Landſtuhl eine Sihung wegen
der Reichstagswahl abgehalten. Da die Aufſtellung
eines Kandidaten nicht erfolgte, kann man, die dem
Fränk. Kur.“ geſchrieben wird, den Schluß ziehen, daß

die Zentrumspartet einen eigenen Kandidaten nicht auf
ſtellen und ſchon im erſten Wahlgang für den Bündler
Gebhardt-Laterecken ſtimmen wird. Ein Verband
der deutſchen Wahlvereine Oberſchleſtens
und ein „Delegiertenausſchuß iſt in Oppeln beſchloſſen
worden. Ferner wurde dort ein Zuſammengehen mit
der Zentrumspartei für die Reichstags und Land
tagswahlen Oberſchleſtens grundſätzlich gutgeheißen.

Achtung Nicht knetfen! Unter dieſer über
ſchrift wird der Oſtd. Vztg. in IJnſterburg geſchriebenWie ſich die Herren Konſervativen die Wahehn des
Wahlgeheimniſſes bei der nächſten Reichstagswahl vor
ſtellen geht aus folgender Tatſache hervor Saßen da
neulich in einem Kruge im Landkreiſe Jnſterburg mehrere
Beſitzer und unterhielten ſich über den vorausſſchtlichen
Ausfall der Reichstagswahl im Kreiſe. Im Laufe der
Unterhaltung wurde das Geſpräch auch auf die Ge
hein baltungderwable und di W

r 5
Dem widerſprach einals konſervativ bekannker Gutsbeſitzer indem er erklärke,

wie er es als Wahlvorſteher machen wird, um die Be
ſtimmung der Geheimhaltung zudurchbrechen. Er führte
etwa folgendes aus: Das Kuvert des Wahlzettels des
erſten Wählers, von dem ich vermute, daß er liberal
wählt kneife ich mit dem Nagel des Daumens
in der linken unteren Ecke ein von dem zweiten ver
mütlich liberalen Wähler in der Mitte und von dem
dritten in der rechten Ecke des Umſchlags des Wahl
zettels uſw. Wenn ich dann die Kuverts aus der Urne

Die böſe Sieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.
28. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
D, es war für die kleine willenloſe Lu ein ſo beruhigen

des Gefühl, ſich einem ſtarken Willen unterzuordnen. Fred
würde ſchon alles ins richtige Geleiſe bringen.

Rur keine Gewalttätigkeiten, Liebſter bat ſie.Es war doch ein Zittern und Zagen in ihrem Herzen,
als der Wagen ſich dem Horſter Gutshauſe näherte.

Aber nichts wies auf Sturm
Jm Gegenteil, was für ein friedliches, freudiges Ge

räg trug alles! nuf der Veranda war die ganze Familie verſammelt.
Tücher wehten, ein vielſtimmiges Hurra durchzitterte die
Luft bei ihrer Ankunft.

Phie ſtand da mit weitgeöffneten Armen.
Meinen herzlichſten Segenswunſchl“ i ſie aus Lu

an ihr Herz drückend und dem Amerikaner die atte and
reichend. Gott, dieſer Schreck, mir zittern noch die Knieſanten Sie eine Uberraſchung, lieber Fred, ſo iſt ſie

hnen gelungen e„Auch wir haben Uberraſchungen in petto“, ſprach
Frau Juüle würdevoll, nachdem Lu von Arm zu Arm ge
wandert war. Als Verlobte empfehlen ſich Ludmilla
v. Plötz und Doktor ErichJohannſen, Alexandrine v. Plöt
und Herr Alfons v. Kremſer.“

11. Kapitel.
r r ſind verfloſſen.uf Horſt iſt es ganz ſtill geworden, ſeit die lachende

Mädchenſchar das Elternhaus verlaſſen hat.
Und ſie ſind alle fort.
Mia hat ihren Doktor bekommen. Papa Plötz hat in

den Säckel gelangt und die Schulden des praktiſchen Arztes
die nicht gerade unerheblich waren, ſowie gleichfalls die
des windigen Chemikers bezahlt. Sonſt bekamen die Hor
Srh Mädels eine Mitgift an barem Gelde ni t. Doktor

ohannſen i ſeit anderthalb Jahren praktizierender
Arzt in dem kleinen mecklenbürgiſchen StädtchenDa der Schwiegerſohn in die lein ſtädtiſchen Verhält

niſſe en ſich eingelebt hatte, konnte Frau Jule frei
lich nicht behaupten eKberhaupt, Gott, man teilt n nur mal ſo ganz in
tim jemand mit, glänzend war Mias Los gerade nicht.
Erich Johannſen, er mochte vielleicht ganz tüchtig ſein, es
konnte ja am Ende an ſeiner etwas berausfordernden, zur

Schau getragenen Vornehmheit liegen, kam nicht ſo recht
hoch. Mama Plötz hätte doch gern geſehen, daß er den
Doktor Wuppe tot gekriegt hätte. Aber der ſaß nach wie
vor feſt im Sattel und war mit ſeinem derben Weſen ein
großer Jreund der ausgedehnten Landbevölkerung. Auch
er r war und blieb ein beliebter und vielbegehr-
ter Arzt

Ach ja, man hatte ſo ſeine Sorgen. Frau Jule konnte
Seiten ein Lied davon ſingen,

ig allerdings hob ihr junges Glück bis in den ſieben
ten Himmel.

Jhr Ausſehen freilich ſtrafte die Lobpreiſungen Lügen.
Wie ſah das gue Kind miſepetrig aus nach Frau Jules
unumſtößlicher Meinung.

„Laſſen n Frau ihr man“, riet freilich die alte
Lene, „Fräulein Mig hat man ümmer käſig ausgeſehen, ſo
viel ich mir erinnern ku. Un dünne war ſie auch man

Nun ja, das war ſchon recht, aber eine junge Frau
mußte doch ein bißchen e haben.

So ſtands nun bei Mig
Reſe hatte im Doktorhaus einen Theologen kennen ge

lernt. Paſtor Fritſche war kein großes Licht, wie
Mama Plötz behauptete. Aber ein anſtändiger Menſch
war er doch.

So hatte Fritſche auch eine ſehr einkömmliche Pfarre
und alles wäre ſo weit gut, wenn er nicht einen etwas un
verträglichen Charakter hätte. Das heißt, was recht iſt,
muß recht bleiben, mit ſeiner Fratt ſtand er c gut
gber, du meine Güte, auch die Schwiegermutter kann Rück
ſichten beanſpruchen. Und die verletzte der gute Paſtor
nur allzu oft.

„Machen gnädige Frau ſich darüber weiter keine Ge
danken“, hatte Lene letzthin wohl zu ihr geſagt „gnädige
Frau ſollen ja nicht mit n Paſtor leben.

Nein, gottlob, das brauchte ſie nicht.
glückliche Ehe geworden.

Röſe hatte den Bahnhofsinſpektor Trepkau geheiratet
Da hockte nun die ganze Verwandtſchaft herum, und ge
fellſchafklich ſtand dieſe doch weit unter Plösens.

Etwas Gutes mußte Frau Jule an der Partie loben
es war wenigſtens keine Schwiegermutter da.
Gottlob konnte man mit Recht ſagen, denn man weiß

immer nicht ſo ne Schwiegermutter
Frau Jule war grundſätzlich g die Schwieger

Weg Es lag freilich nicht viel Logik in dieſem Vor
urteil.

Mit Trepkau J Frau Jule eigentlich beſtändig auf
dem Kriegsfuß. Jhm fehlte der rechte Schliff. Aber war
ihm beizukommen Er war ſo einer von der lachenden
Sorke, und war Frau Jule ein ewig knurrendes und
murrendes Weſen ſchon ein Greuel, ſo konnte eine Natur,
die lachend über alles wegging, ſie geradezu nervös machen.

Wäre auch keine

den Aberalismus legt m der e h

1911.

nehme und öffne, kann ich unſchwer feſtftellen, wer vonden We elycn e hat. Der Betreffende
kommt dann auf die Liſte Aufgabe der liberalen
Wähler wird es nun ſein, darauf zu achten, daß Wahl
vorſteher beim Abnehmen der Wablzettel nicht kneifen!

Deutschland.
Die Mitteilung, daß eine neue Erb

ſchaftsſteuervorlage) dem nächſten Reichstage
vorgelegt werden ſoll, iſt der „Deutſch. Tagesztg.“ in die
Glieder gefahren. Wenn nicht,“ ſo ſchreibt ſie, eine
weitere Stärkung der militäriſchen Ausrüſtung nötig
werden ſollte, würden unſere Finanzen keiner Aufbeſſerung
bedürfen. Sollte ſte aber notwendig werden, dann würde
eine Regierung, die in einer ſolchen nationalen Frage von
neuem den Zankapfel zwiſchen die nationalen Parteien
werfen wollte, in einem Maße unpatriotiſch handeln, das
wir keiner deutſchen Regierung zutrauen möchten.“ Das
materielle Intereſſe der Agrarier macht ſelbſt ganz
geſcheute Leute blind; ſonſt würde die Leitung der
„Deutſch. Tagesztg.“ doch merken müſſen, daß die
andauernde Benutzung der Worte patriotiſch und
unpatriotiſch im Zuſammenhang mit der Vermeidung
materieller Opfer nahezu an Blasphemie ſtreiſt und ſelbſt
die gläubigſten Wähler allmählich kopfſcheu machen muß.
Uns kann es natürlich nur recht ſein

Der erfreuliche Lan dtagsſieg) der fort
ſchrittlichen Volkspartei in dem württembergiſchen Kreiſe
Urach iſt dadurch herbeigeführt worden, daß der liberale
Kandidat beim zweiten Wahlgang 1000 Stimmen mehr
erhielt, während die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl trotz
eifrigſter Agitation nur um 376 zunahm. Der Bauern
bund hatte die Parole der Wahlenthaltung ausgegeben.
Sie iſt aber, wie das Neue Stuttgarter Tageblatt“
feſtſtellt, nur zum Teil befolgt worden. Der größere
Teil dieſer Wähler ſcheint dem Liberalen zugefallen zu
ſein, aber auch der Sozialdemokrat hat unzweifelhaft
bündleriſche Stimmen erhalten. Das Parteiorgan des
Bundes hatte vorher den Grundſatz proklamiert, daß es
„für den Konſervativen ganz egal ſein könne, ob ein
Demokrat oder ein Sozialdemokrat für Urach in den
Landtag kommt. An der Leitung der Bündler liegt es
alſo nicht, wenn der Liberale den Sieg davon trug. Für

Weer e ringerz kg Daß II 3Sonderintereſſen losgelöſtem Zuſammengehen
liberalen Bürgerkums etwas erreicht werden kann.

Gonſervative Steuerpolitik) Daß die
Konſervativen garnicht daran denken, in der Steuerfrage

des

einzulenken und gerechte Steuern wie die Erbſchaftsſt uer
doch noch zu befürworten, ging aus einer Rede des konſer
vativen Generalſekretärs Kunze hervor, die er kürzlich
in Liegnitz hielt und in der er nach dem „B. a. d. Rieſen
gebirge eine Plakat- und Jnſeratenſteuner emp

Röſe hatte ſich natürlich ganz auf des Mannes Seite
geſchlagen Sie ſtand mit der Familie auf beſtem Fuße,
und bei geſelligen Zuſammenkünften konnte ſie mit den
einzelnen Nitgliedern ein Hallo machen, das ihr, Frau

Jule v. Plötz, ordinär rLene hatke auch hier wieder ihre Begütigungen.
Sonnenſchein in der Ehe is ümmer beſſer als Regen.“
Der „Paul“ war ſtill, wie er in der Familie gelebt

hatte, an einen benachbarten Oberförſter übergegangen
und führte dort zwiſchen Gemüſegärten und alten Buchen
wäldern ein gar beſchauliches und friedliches Leben. Frau
Jule brauchte um Soſe Kind, das ſeinem Gatten ein
erhe Heim geſchaffen hatte, nicht weiter in Sorge
zu ſein.

Darüber mochte die Mutter eigentlich gar nicht nach
denken und doch, wer kann ſeinen Gedanken en

Saul war mit Hunkers an das Ende der Welt hinaus
gezogen.

Was hatte das damals, es waren nun faſt zwei Jahre
her, für Kämpfe gekoſtet! Lu hatte ſo zittkernd gefleht,
und Saul war ja Feuer und Flamme für eine Auslands
reiſe geweſen.

Fred Hunter hatte dann allen Zweiſeln mit der an ihm
gekannten Energie kurz ein Ende gemacht.

Ach, Hunter, was war das a ein Mann geweſen
Phie behauptete nun freilich, ihre Fehler hätten die

Männer alle, und es käme Jule nur ſo vpor, daß Hunter
etwas Beſonderes und eine Ausnahme ſei, weil ſie nicht
ſeine Schwiegermutter geworden. eEs war geradezu beleidigend; aber man konnte Phie in
ſolchen Sachen nicht ernſt nehmen.

as weiß eine alte Jungfer von Schwiegermutter
ſorgen und von den Männernein, ſie wollte ſich nicht ärgern. Wenn man ſich
ſchon mit ſechs Schwiegerſöhnen herumſchlagen mußte da
wurde man mürbe und ging weiteren Unannehmlichkeiten
gern aus dem Wege.

Ubrigens, was ſagte ſte? Sechs Schwiegerſöhne Es
war bei Sechſen nicht geblieben.

Saul hatte drüben geheiratet. Sie ſchrieb ja, himmel
hochjauchzend, aber wie konnte ſich Frau Jule des Glückes
ihrer auswärtigen Tochter n ſö lange ſie keinen Einblick in die beſtehenden Ver ältniſſe genommen hatte. Pa

e e 5orgen hin, Sorgen her.
Saul hatte den Rektor einer höheren Mädchenſchule

bekommen.
Er war ein etwas angejahrter Herr
Was war dieſer Rektor Wurm für ein Pedant durch

und durch. Und dann war er Witwer geweſen und hatte
ſechs Kinder gehabt. (Fortſetzung folgt.)

von



fahl, alſo wieder eine ganz erhebliche Belaſtung von
Handel und Gewerbe Dieſe Steuer hat bekanntlich
ſelbſt beim Steuerbukett der ſchwarz blauen Reichstags
mehrheit keine Gnade gefunden. Aber keine Steuer iſt
reaktionär und volksfeindlich genug, um nicht doch von
konſervativer Seite gelegentlich wieder aufs Tapet gebracht

zu werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 9. Dez. Vergangene Nacht überraſchten

zwei Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft drei
Einbrecher, die gerade das Kontor einer an der Saale
belegenen Holzhandlung plünderten. Die Wächter
wurden ſofort mit Revolverſchüſſen empfangen, ohne daß
ſie indes ernſtlich verwundet wurden. Die Spitzbuben
ſprangen in ein Boot, das ſie mitgebracht hatten, und
führen eilends davon, ohne daß es möglich war, da die
Saale dort in mehreren Armen fließt, ſie zu verfolgen.
Unter dem Vorſitz des Magiſtratsvertreters Aſſeſſor
Dr. Hoffmann fand hier eine Konferenz der großen
Krankenkaſſen: der Kaufmänniſchen, Maſchinenbauer
und gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe, ſowie des Orts

krankenkaſſenverbandes ſtatt, in der die V erſchmelzung
ſämtlicher Kaſſen zu einem großen Verband be
ſchoſſen wurde, da nur ſo die Erfüllung aller ſogialen
Pflichten möglich ſei.

Barby a. d. Elbe, 9. Dez. Bei der Stadtver
ordnetenſtichwahl erhielten der bürgerliche Kandidat
Dberinſpe tor Träger und der Sozialdemokrat Schiffs
bauer Franz je 150 Stimmen, ſodaß das Los ent

ſcheiden müßte. Es ſiel zugunſten des Sozial
demokraten JMagdeburg, 9. Dez. Endlich iſt es der Polizei
gelungen, die langgeſuchten Kollidiebe, die hier fort
geſetzt an den Güterabfertigungen der Eiſenbahn und auf

Der Straße von Fuhrwerken Diebſtähle ausführten, abzu
faſſen und dingfeſt zu machen, und zwar den Jnvaliden
Reinſchmidt und den Arbeiter Jaskowiack Außerdem

wurden noch 6 Perſonen verhaftet, die als Hehler das
geſtohlene Gut zu Spottpreiſen verkauften. Den Dieben
ſind bis jetzt 30 Diebſtähle nachgewieſen Der
Geſamtwert der geſtohlenen Waren beläuft ſich auf
mehrere tauſend Mark.

Magdeburg, 9. Dez. Der Streik in dem
Hildebrandtſchen Mühlenwerke wurde durch

Vergleich beigelegt und die Arbeit geſtern wieder auf
genommen.

e haldensleben, 9. Dez. Uber Natur
Gottlob von N ath aſi us aus Emden in der Aula des

Gymnaſiums abgehaltenen Verſammlung des Aller
vereins Sein Vortrag konnte als eine Aufforderung
zum Beitrittk in die deutſch öſterreichiſche Vereinigung
Naturſchutzpark (E. V. die ihren Sitz in Stuttgart hat,
angeſehen werden. Nach dem Vorbilde des in Amerika
za. 30 Jahre beſtehenden Yellowſtone Parkes erſtrebt
obiger Verein, dem 10000 Einzelmitglieder und 400 000
in Zweigvereinen angeſchloſſene Mitglieder angehören
er beſteht erſt 2 Jahre) in Oſterreich und Deutſchland
drei Niturſchußparke anzulegen, die ein deutliches Bild
der Alpenlandſchaſt mit entſprechender Vegetation und
Dierwelt, 2. der Mittelgebirgs und Hügelgelände und 3.
des Flachlandes mit Heidecharakter geben. In den Alpen
iſt bereits in der Nähe von Salzburg in den Steiriſchen
Alpen und Hohen Tauern ein 50 qkm großes Gebiet in
94 jähriger Erbpacht erſtanden, 100 weitere km dürften
bald dazu kommen. Für das Heidebild iſt das ſchönſte
Gebiet der Lineburger Heide am Wilſeder Berg, in dem

Kreiſe Wilſen und Soltau, das über 5000 Morgen groß
iſt, erworben vorden. Uber das Terrain des Mittel
gebirgsgeländes, das den deutſchen Urwald vbergen ſoll
iſt man noch nicht ſchlüſſig geworden. Die bereits
angekauften Gebiete ſtehen unter Uberwachung des Vereins

der für jeden einen Zoologen als Leiter und eine
Anzahl Förſter als Wärter angeſtellt hat. Kein Schußdarffallen, kein Tier getötet, tein Baum gefällt werden Alle

ſelten werdenden Tiere wie Bär, Steinbock Gemſen, Elch,
Biber, Nerz, Adler, Fiſchotter, Eisvogel, Uhn, Falke, ſo
wie alle Singvögel uſw. hofft man hier anſiedeln zu
können, wie man auch ſeltene Bäume und Pflanzen, wie
Wachho der, Eibe, Edelweiß, Orchideen, Callung uſw. zu
reicher Entwicklung zu bringen gedenkt. Große Mittel
gehören natürlich dazu, das Unternehmen lebenskräftig
zit erhalten. Obwohl dem Verein durch eine für Preußen
genehmigte Lotterie beſtimmte Einnahmen zur Verfügung
ſtehen, braucht er doch außerdem große Mittel, ſeine Sache
zielbewußt durchführen zu können. Für den Jahresbei-
trag von 2 Mk. werden die Berichte über die Vereins
tätigkeit überſandt, ferner wird die Berechtigung zum
unentgeltlichen Beſuche der Parke erworben. Der äußerſt
anregende Vortrag wurde durch Vorführung zahlreicher
Bilder vom YellowſtonsPark, meiſt Selbſtaufnahmen
des Redners, von dem Alpenterrain und der ſchönen
Heidegegend, Wilſeder- Berg und Totengrund mit nahe
liegenden Hünengräbern, Heidſchnuckenweiden, blühenden
Heidebindern unterſtützt.

f. Ronneburg, 11. Dez. Der Bürgervorſtand
bewilligte für Bohrungen nach Waſſer 10000 Mk.
Ferner wurde beſchloſſen die geplante Ausſtellung eines

Tuberkuloſe-Wandermuſeums der Thür. Ver

t

ſicherungsanſtalt zu übernehmen und die Koſten mit der
Ortskrankenkaſſe gemeinſam zu tragen.

f. Harzgerode, 9. Dez. Der Weihnachtstannen
Großhändler Albert Große aus dem benachbarten
Siptenfelde wollte in Eggersſtädt Hilfskräfte engagieren
Er verpflichtete auch zwei Arbeiter und trat mit ihnen
den Rückweg an, der durch tiefen Wald führte. Dort
ſtrecken ihn die beiden Kerle mit wuchtigen Hieben
guf den Kopf zu Boden und beraubten ihn
ſeiner Geldtaſche mit 1500 Mark Jnuhakt,
worauf ſie flüchteten. Es gelang Große, als er aus
ſeiner Betäubung erwachte, ſich bis nach Siptenfelde zu
ſchleppen. Einer der Täter konnte in der Perſon des
Arbeiters Wollow aus Stettin verhaftet werden. Der
Menſch widerſetzte ſich ſeiner Verhaftung mit einem
Dolchmeſſer, ſo daß er gefeſſelt werden mußte. Sein
Komplice konnte noch nicht feſtgenommen werden.

Weida, 11. Dez. Die Waſſerknappheit in
der ſtädtiſchen Waſſerleitung hat einen kritiſchen Punkt
erreicht und droht verhängnie n r die Stadt zu werden,
wenn wir an mögliche Feuersbrunſte denken. Schon am
Donnerstag abend konnte zeitweilig kein Waſſer abgegeben
werden, und wenn nicht alsbald ergiebige Regenfälle
kommen, iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß ſchon von
kommender Woche an nur ſtundenweiſe Waſſer abgegeben
werden kann.

Leipzig, 9. Dez. Da noch immer der dringende
Verdacht beſteht, daß der Brand in der Kaſerne
des 106. Jr ſanterie Regiments vorſätzlich verurſacht
worden iſt, ſetzt das königliche Gericht der 2. Diviſion für
die Ermittelung des Täters oder ſeiner Mitſchuldigen
eine Belohnung von 500 Mark aus.

Merseburg und Amgegend.
11. Dezember.

Zur Netzſchkauer Wilddiebsaffäre
ſchreibt man uns noch folgendes: Uber den ſich als
verſuchten Totſchlag charakteriſterenden Angriff gegen
den Gendarmerie- Wachtmeiſter Reinhardt
aus Merſeburg und den bisherigen Verlauf der dies
bezüglichen Ermittelungen wird zur Richtigſtellung des
Sachverhalts folgendes berichtet Wachtmeiſter Reinhardt
befand ſich am 8. d. M. zur Erledigung dienſtlicher Ar
gelegenheiten in Netzſchkau und Milzau und hatte ſein
Pferd währenddeſſen bei dem Gutsinſpektor Hoffmann
untergeſtellt. Als er um 9 Uhr abends den Rückmarſch
antreten wollte und auf dem Gutshofe mit dem Inſpektor

offmann noch einiges beſprach, hörten beide in ſüd

einen Schuß fallen. Jnſpektor Hoffmann ſagte
„Das ſind wahrſcheinlich Wilddiebe Wachtmeiſter
Reinhardt war derſelben Meinung und erwiderte: Da
werde ich doch auf meinem Nachhauſewege gleich einmal
durch das Feld reiten und Umſchau halten. Er ſchlug
nun den Weg von Netzſchkau in der Richtung nach
Blöſien ein, um über dieſen und den Weg Kriegſtädt
Merſeburg nach Hauſe zu gelangen. In der Nähe des
Kreuzungspunktes der genannten Wege ſah Wachtmeiſter
Reinhardt auf dem Felde rechts des Weges Netzſchkau
Blöſten einen geſchoſſenen Haſen liegen. Gleich da
hinter, und zwar rechts und links des Weges nach
Kriegſtädt, befinden ſich zwei Schnitzelmieten. An der
erſten dieſer Mieten bemerkte Wachtmeiſter Reinhardt
ein ſogenonntes „Anſtandsloch“, in welchem die Wild
diebe ihre Beute zu erwarten pflegen und
aus dem der Haſe erlegt zu ſein ſchien
Da dieſes Loch jedoch unbeſetzt war, glaubte Reinhardt,
daß die Wilddiebe bei ſeiner Annäherung davon gelaufen
ſeien und er ritt nun ahnungslos über den Kriegſtädter
Weg zwiſchen beiden Mieten hindurch, um an der zweiten
Miete nach links herum wieder über den vorhin paſſierten
Weg auf den Weg nach Merſeburg zu gelangen. Kaum
war Wachtmeiſter Reinhardt zwiſchen beiden Mieten hin
durch von dem Kriegſtädter Weg links auf das Feld ab
gebogen, als er plötzlich aus einer Entfernung von 10
Metern aus einem an der zweiten Miete befindlichen An
ſtandsloch einen wohlgezielten Schrotſchuß
von ruchloſer Hand eines Wilddiebes erhielt. Durch
den Schuß verletzt und erſchreckt bäumte ſich ſein Pferd
ſprang rechts ſeitwärts und jagte mit ſeinem ſchwerver
letzten Reiter in raſender Schnelligkeit den Kriegſtädter
Weg entlang und onnte von Reinhardt, da der linke
Arm durch den Schuß gelähmt war, erſt in der Nähe
von Kriegſtädt zum Stehen geb acht werden. Unter
äußerſter Anſtrengung ſeiner Kräfte lenkte Reinhardt das
noch immer nruhige Pferd wieder nach dem Gutshofe
zu Netzſchkau. Hier wurde nun der der Ohnmacht nahe
Reiter von dem Inſpektor Hoffmann mit Unterſtützung
ſeiner Gattin vom Pferde heruntergehoben und auf das
Sofa gibektet. Jnſpektor Hoffmann erkannte die große
Gefahr, in welcher der Verletzte ſchwebte und brachte ihn
daher ſo ſchnell als möglich mit ſeinem Geſchirr in das
Krankenhaus zu Merſeburg, woſelbſt Wachtmeiſter Rein
hardt ſo ort in Behandlung genommen wurde. Nach Er
ledi gung dieſes Samariterdienſtes erſtattet Jaſpektor Hoff
mann dem Oberwachtmeiſter Kobbe in Merſeburg von dem
Vorgefallenen An eige. Letzterer begab ſich ofort mit
dem Gendarmerie Wachtmeiſter Neuling und dem Polizei
ſergeant Kops mit ſeinem Polizeihund „Greif im
Automobil des Chaffeurſchulleiters Engel nach Netzſchkau.

Schnell wurde auch der Wachtmeiſter Buſſe mit ſeinem
Dienſthunde aus Lauchſtedt im Automobil herangeholt.
Unter Benutzung beider Hunde wurden ſodann die Er
mittelungen am Tatort aufgenommen und in ununter
brochener fieberhafter Tätigkeit fortgeſetzt. Am Tatort
fand man zwei erlegte Haſen, eine abgeſchoſſene Patronen
hülſe, zwei Düngerſacke und einen Spaten. Mit letzterem
waren offenbar die beiden Anſtandslöcher ausgehoben
worden. Die beiden Dienſthunde wurden auf die
Spuren, und zwar einer an der rechts, der andere an der
links des Weges befindlichen Miete, angeſetzt. Die Hunde
ſuchten ſehr bald mit tiefer Naſe und folgten in ſchneller
Gangart den Spuren, und zwar der eine bis Biſchdorf,
der andere bis Schadendorf. Dort ſchienen ſich die
Spuren infolge des regen Straßenverkehrs zu verlieren
Zweifellos kommen hier zwei Perſonen als Täter in
Frage. Leider iſt es bisher nicht gelungen, eine beſtimmte
Perſon der Tat zu überführen. Es ſind jedoch im Laufe
des Sonnabend und Sonntag fünf Perſonen als
der Tat verdächtig in Haft genommen worden. Von
ſeiten des Kreiſes Merſeburg iſt für die Ermittelung des
Täters eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt, und es
ſteht zu erwarten, daß dieſe Belohnung noch um ein
bedeutendes erhöht wird. Uber das Befinden des
pflichtgetreuen Beamten läßt ſich zur Stunde nichts
beſtimmtes ſagen. Wenn auch die Verletzungn ſehr
ſchwer ſind, ſo hofft man doch, daß eine Lebensgefahr
nicht vorhanden iſt.

Am Sonntag früh kurz nach 7 Uhr iſt der Rentier
Gottlob Hoffmann im 93. Lebensjahre geſtorben,
Mit ihm iſt wohl der zurzeit älteſte Einwohner unſerer
Stadt, der noch bis vor kurzem nach dem zu frühen Tode
ſeines Sohnes ſein umfangreiches Poſamentengeſchäft
ſelbſt leitete, aus unſerer Mitte geſchieden. Der Ver

ſtorbene ſteht als braver, anſpruchsloſer Mann in weiten
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft in hoher Achtung, die ihm
auch über das Grab hinaus erhalten bleiben wird. Er
ruhe in Frieden!

Landtagsabgeordneter Delius-Halle,
der hier am Dienstag abend in einer öffentlichen
Verſammlung im „Tivoli“ über „Die Bedeu
tung der bevorſtehenden Reichstagswahlen
Vortrag halten wird, hat in Merſeburg noch nicht ge

ſprochen. Er hat aber, und dies möchten wir beſonders
hervorheben, wiederholt im preußiſchen Abgeord
netenhauſe mit allem Nachdruck die Jnter-
eſſen unſeres Wahlkreiſes vertreten. Der
Wahlkreis Merſeburg Querfurt hat ſonach alle Urſache,

Terdes preußiſchen Abgeordnetenhauſes in hervorragender

Rede die Verhältniſſe der Eiſenbahnangeſtellten ſowie
der Arbeiter in Staatsbetrieben behandelt und ſehr be
merkenswerte Vorſchläge zur Verbeſſerung der wirtſchaft
lichen Lage dieſer Beamten und Arbeiterkategorien
unkerbreitete. Wir fordern nochmals zu einem
recht zahlreichen Beſuch der Verſammlung
auf.

Vom Sonntag Jnfolge des milden Wetters
nahm der Verkehr im Jnnern der Stadt in den Nach
mittags und Abendſtunden äußerſt lebhafte Formen an.
Namentlich die Landkundſchaſt hatte ſich zahlreich ein
gefunden und ſtellte die Mehrzahl der Käufer. Der
Ehriſtbaumhandel war ſehr flott, weniger der Geſchäfts
verkehr, der aber hoffentlich in den kommenden Tagen
noch recht lebhaft werden wird.

Vor kurzem brachten wir einen längeren Artikel
über die Unzweckmäßigkeit der gewöhnlichen Briefe
um ſchläge bei der Verſendung von Druckſachen,
weil durch das Einſtecken der Klappe eine Brieffalle
entſteht, die unter Umſtänden ein Verlorengehen von
Brieffendungen verurſachen kann. Wir erhalten nun
aus dem Leſerkreiſe ein gebrauchtes Exemplar eines
Briefe umſchlags, der ſowohl für Brief als auch für
Druckſachenſendungen zu verwenden iſt. Durch ſinn
reichen Schnitt iſt die Klappe ſo praktiſch angeordnet, daß
in den offenen Umſchlag niemals fremde Brieſſchaften
rutſchen können, die „Brieffalle“ alſo ausgeſchloſſen
iſt. Für Intereſſenten ſtellen wir das Kuvert einige
Tage zur Anſicht aus Papierwaren- Geſchäften dürfte
die Anſchaffung zu empfehlen ſein.

Das Kaiſermanöver 1912, das bekanntlich
nördlich und nordöſtlich von Leipzig ſtattfinden ſoll,
wird. wie das letzte in Mecklenburg, den Kampf zweier
Armee Abteilungen bringen. Die beiden ſachſiſchen
Korps, das 12. und 19., führt der Genergloberſt Bernhard
Erbprinz von Meiningen, das 8. (brandenburgiſche) und
das 4 Armeekorps, das in der Provinz Sachſen in
Anhalt und in Thüringen ſteht, wird wie die „Mil.
pol. Korreſpondeng hört unter dem General d. Jnf,
v Bülow fechten, der zurzeit noch das Korps komman
diert, deſſen Ernennung zum Generalinſpekteur einer
Armee Inſpektion jedoch ſchon im nächſten Monat er
folgen ſoll. General v. Bülow hat eine Schriſt verfaßt,
in der er ſeine Erinnerungen an das 8. Armeekorps
von 1903-1911 zuſammengeſtellt hat.

Sparſamkert. Der Eiſenvahnminiſter hat an
geordnet, daß die großen Briefumſchäg für den Verkehr
mit anderen Dienſtſtellen mehrmols benutzt werden ſollen,
und gibt genaue Anweiſung, wie dieſe Briefumſchläge
um uformen ſind.

Zählung der Reiſenden Von der Eiſen
bahndirektion zu Erfurt iſt beſtimmt worden, daß am
13, 14 und 15. Dezember d. J. eine Zählung der Reiſen

ſich dem Abg. Delius gegenüber dankbar zu zeigen.
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Nachwahlen von Vertretern der Arbeitsn

den vorzunehmen iſt. Dabei ſoll auch die Zahl der in
den Zügen vorhandenen Achſen und der Plätze ermittelt

werden.

Der Stand der Saale war vor etwa zehn
Tagen zufriedenſtellend, ſodaß die Flößerei auch zu ihrem
Rechte kam ſelbſt von der oberen Saale von Burgk her
konnten ſchwere Hölzer bis in die Nähe von Merſeburg
geführt werden. Seit einigen Tagen iſt der Waſſerſtand
wieder zurückgegangen.

Der Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt hat die
Jnnungen und Vereinigungen ſeines Bezirks auf
gefordert, ihm die durch die Trockenheit des laufenden
Jahres erlittenen Schäden mitzuteilen, damit er den
ſelben eventuelle Entſchädigung erwirken kann.

Ordentliche Jahresverſammlung desAusſchuſſes der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt am 9. Dez. 1911. Die Verſamm-
lung wurde vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes Stadtrat
Thiele Merſeburg um 11 Uhr eröffnet und die Tages
vrdnung wie folgt erledigt. 1. Vom Geſchäftsbericht
wurde Kenntnis genommen. 2. a Kammerſekretär Pöll
nitz Wernigerode erſtattete Namens der Kommiſſion
t Prüfung der Jahresrechnung für 1910 Bericht. Es
ſt alles in Ordnung befunden worden und der Jahres

rechnung wurde Entlaſtung erteilt. b) In die Kommiſſion
zur Vorprüfung der Jahresrechnung für 1911 wurden
am als Mitglieder: Stadtrat Thiele-Merſeburg,

ammerſekretär Pöllnitz Wernigerode, Rendant Jung
hasn Weißenfels a. S. als Stelloertreter: Landwirt
Müller Cöthen, KontoriſtBoyde-Pouch, Arbeiterſekretär
Güldenberg- Halle a. S. 3. a) Der Voranſchlag für 1918
und die Sondervoranſchläge für Schielo und Rodberg
ebenfalls für 1918 wurden nach eingehender Beſprechung
feſtgeſtellt. Der Haushaltsplan für das Jahr 1912
chließt in Einnahme und Ausgabe mit 15 Millionen

ark ab. Zu Mitgliedern bezw. Stellvertretern
der Kommiſſion zur Vorprüfung des Voranſchlags für
1913 wurden dieſelben Herren wie zu 2b) gewählt.
4. Die auf Grund des S 1838 der Reichsverſicherungs
ordnung zu erlaſſende Satzung für die Verſicherungs
anſtalt wurde mit einer Abänderung angenommen.

Der Ausſchuß erklärte ſich ſodann damit
einverſtanden, den Bau eines Verwaltungs-
gebäudes für die Verſicherungsanſtalt in
Merſeburg nach dem von der Kommiſſion vor
geſchlagenen Projekt auszuführen und be
willigte dazu die Mittel im Betrage von
1000000 Mark. Die z. Z. ge wählte Kommiſſion
bleibt beſtehen. 6. Der Bau einerWaſſerverſorgungs
anlage für das Erholungsheim Rodberg wurde ge
nehmigt. 7. Der Ankauf von Ackergrundſtücken für das
Erholungsheim Rodderg wurde abgelehnt und be

die nächſte Ausſchußſitzung in Rodberg
alten und damit die Beſichtigung des Erholungs

heimes Rodberg zu verbinden. 9. der Ankauf einer
Wiele. brundung des Heilſtättengrundſtückes bei

eh er für d
Kommiſſion zur Beratung von Unfallverhütungs
vorſchriftem.

Beſitzwechſel. Das den Herren Gebr. Graul
hier gehörige neuerbaute Wohnhaus in der Hälter
ſtraße, gegenüber dem „Reichskanzler“, ging käuflich in
r Beſitz des Herrn Rechnungsrat Rindfleiſch hier
über.

Fußballſport. Das am Sonntag zum Austrag
gebrachte Verbandsſpiel zwiſchen Preußen I Weißenfels

einen äußerſtund „Preußen“ I Merſeburg nahm
ſpannenden und ſchnellen Verlauf. Preußen Merſeburg
mußte das ganze Spiel mit 10 Mann durchführen, konnte
aber trotzdem einen ſchönen einwandsfreien Sieg von 2:1
feiern und ſich damit wieder 2 wertvolle Punkte in der
Verbandsſerie ſichern. Die 2. Mannſchaft der hieſigen
„Peeußen“ ſiegte gegen „Preußen“ II- Weißenfels mit
5:4. Die 4. Mannſchaft der hieſigen „Preußen verlor
auf dem Kaſernenhofe gegen die 2. Mannſchaft der hieſigen
36er mit 5. I.

Mücheln und Amgebung.
I. Dezember.

Der Saale Unſtrut-Elſter- Bezirk vom
Deutſchen Kriegerbunde die Kreiſe Querfurt, Naum
burg und Weißenfels umfaſſend, hielt Sonntag nach
mitkag eine gußerordentl. Verſammlung in Schumanns
Garten in Weißenfels ab, die von 20 Vereinen beſchickt
war. Se. Durchlaucht Prinz von Schönburg- Walden
burg auf Droyßig und Landrat Freiherr v. Schele
Naumburg wohnten u. a. den Verhandlungen bei, die ſich

Oeffentliche polt
Dienstag den 12. Dezember abends

Herr Landtagsabgeordneter

M BZegenfung a.
Zu dieser Versammlung sind alle liberalen Reichstagswahler freundlichst eingeladen Wähler anderer Parteien sind als Gaste willkommensprechen

e

aufdie vom Deutſchen Kriegerbunde geplante Gründung
einer Krieger Verſicherungs und Fürſorgekaſſe für die
dem Arbeiter und Handwerkerſtande ſowie den Arbeitern
der Landwirtſchaft und den Kleinbauern zugehörenden
Kameraden bezogen. Die Verſammlung erklärte ſich
einmütig für die grundſätzliche Errichtung einer ſolchen
Hilfskaſſe mit der Maßgabe, daß alle Mitglieder in ſie
ſteuern und der Kriegerbund, wie vorgeſehen, eine ſtän-
dige Summe zu ihr abſführt. Des Weitern wird ge
wünſcht, das die unſchuldig in einen Streik bezw. in
eine Ausſperrung geratenen Kameraden die Unter
ſtützungen nicht nach Beendigung eines Streiks ſondern
ſchon vom Beginn der erſten Woche an bekommen. Es
wurde weiterhin der Antrag geſtellt die Kaſſe nicht erſt
im Jahre 1914, wie geplant, ins Leben zu rufen, ſondern
den Plan ſobald gls möglich auszuführen und evtl.
einen außerordentlichen Kriegervereins- Abgeordneten
tag zur Beſchlußfaſſüng einzuberufen. Dieſe Wünſche
werden dem Vorſtande des Deutſchen Kriegerbundes
übermittelt.

Kletterwarte.
V. W. am 12. Dez. Meiſt wolkig bis trüb, wärmer:

Regenfälle, ſtärkerer Süd bis Südweſtwind. 18. Dez.
Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kälter, Nieder
ſchläge in Schauern, ſtarker, ſpäter ſchwächer werdender
Weſtwind.

Gerichtsverhandlungen.
S Happot, 8. Dez. (Frauenmordprozeß.) Nach

zweiſtündiger Beratung bejahten die Geſchworenen die
Schuldfrage auf Mord. Der Angeklagte Gaffke wurde
darauf zum Tode verurteilt. Er nahm das Urteil ge
faßt auf. Nach einem weiteren Telegramm waren den
Geſchworenen Unterfragen auf Totſchlag und Körper
verletzung mit tödlichem Ausgange geſtellt worden. Der
Stagatsanwalt forderte die Geſchworenen auf, dieSchuld
frage auf Mord zu bejahen, da nur eine vorſätzliche, mit
Uberlegung ausgeführte Tat in Betracht kommen könne.
Verteidiger Rechtsanwalt Fröhlich plädierte auf Tot-
ſchlag bezw. Körperverletzung mit nachfolgendem Tode.

Vermischtes.
Attentat gegen Stagatsanwalt und

Richter.) Der Unterſuchungsrichter in M. Gladbach
veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach dem Erſten
Staatsanwalt Mantell, dem Landgerichtsdirektor
Pauckſch und dem Staatsanwalt Burchardt je ein
Paket in Rollenform zugegangen iſt, von denen jedes
einen Sprengſchuß enthielt. Alle drei Pakete waren
mit einem Zünder verſehen, der beim Abreißen des
Bindfadens die Exploſion der Sprengkörper hervorrufen
mußte. Durch die in den Paketen befindlichen Blei und
Meſſingſtücke wären die öffnenden Perſonen zweifels
ohne ſchwer verletzt worden. Daß die Pakete nicht ge
öffnet wurden, iſt lediglich auf einen Zufall zurückzu
führen. Als mutmaßlicher Täter wurde ein Fabrikant
in M.-Gladbach verhaftet.

Einewurde auf dem Bahnhof in Poſen von der Kriminal
polizei eine gewiſſe Elſe Pfitzner verhaftet, die den

hat, von ihr enkwendete Zeichnungen

Feſtungsbaufeldwebel der Fortifikation Poſen.
Wegen des Verdachts der Mittwiſſerſchaft iſt auch der
Feſtungsbaufeldwebel ſogleich in Haft genommen
worden. Von der Fortiſikation erfahren wir hierzu
weiter Das Mädchen hat den Diebſtahl eingeſtanden:
ſie hat aber jede Mitſchuld ihres Geliebten, zu deſſen
Wohnung ſie Zutritt hatte geleugnet. Die Verhaftung
des Feldwebels, der gleichfalls jede Mitſchu d beſtreitet,
erfolgte ſogleich eine Stunde ſpäter innerhalb der Fort
fikation. Schriftſtücke einer auswärtigen Militärbehörde
wurden bei der Verhafteten nicht gefunden.

GSchwerer Grubenunfall) Infolge einer
zwei Meilen vom Eingang einer Koblenmine in Knox
ville (Teneſſe) erfolgken Kohlenſtaunberploſton
ſind 200Grubenarbeitereingeſchloſſenworden.
Man fürchtet für ihr Leben. Die Rettungsarbeiten
ſind im Gange.

Ein heftiger Sturm) herrſcht ſeit drei Tagen
t Riga, ſo daß die Schiffe den Hafen nicht verlaſſen
önnen.GBrückeneinſturz.) Wie aus Kaſan (Rußland)
emeldet wird, ſind er des außerordentlich ſtarken
isgangs die Pfetler der Wolgabrücke einge

ſtürzt und haben die Brücke mit ſich geriſſen 150 200
Arbeiter die im Augenblick der Kataſtrophe die Brücke
paſſierten, wurden in den Strom geſchleudert. Bisher
ſind nur vier Leichen geborgen. Man befürchtet, daß
viele der abgeſtürzten Arbeiter in den eiſigen Fluten der
Wolga ums Leben gekommen ſind. Die Rettungs
arbeiten ſind noch im Gange.

GSchneefälle in Südtirol) Jnnsbruck,10. Dez. Vom Brenner ſüdwärts trat geſtern ſtarker
Schneefall ein, der bis zum Gardaſee reicht. Jn
Goſſenſaß iſt voller Winterſportbekrieb. Nördlich vom
Brenner herrſcht prächtiges Herbſtwetter.

Ich

Spionin verhaftet.) Am 27. November

on Feſtungswerken nach Rußland zu verkaufen.
Die Perſon ſtand in nahen Beziehungen zu einem

8 Uhr im 9rossen 8egle des Tivon

Unterſeeboote im Sturm.) Die e„Pluvioſe“, „Thermidor“, und „Ventoſe“, die
eine Ubungsfahrt von Calais nach Dover unternommen
hatten wurden von einem Wirbelſturm überraſcht. Man
hegte bereits Befürchtungen wegen ihres Schickſals. Wie
nun gemeldet wird, iſt „Plovioſe“ wohlbehalten in
Cherbourg eingetroffen. „Thermidor“ mußte wegen
leichter Havarie in Havre ankern, während „Ventoſe“
vor dem Sturm nach Dover flüchtete

Neueste Nachrichten.
London, 11. Dez. Kriegsminiſter Haldane hielt

am Sonnabend in Accrington eine Rede, in der er aus
führte, daß er keinen Grund dafür ſehe, warum England
nicht gute Beziehungen zu Deutſchland unterhalten ſolle.
Er ſehe der Zukunft hoffnungsvoll entgegen. England
wünſche, daß Deutſchlan dſeinen Handel ſo weit wie
möglich entwickele und ſeinen vollen Platz an der
Sonne habe, aber es müß en auch die Rechte
anderer reſpektiert werden. Ex ſelbſt könne ſich
nichts Beſſeres vorſtellen, als wenn England und
Deutſchland nebeneinander arbeiteten und ſo das
Niveau ferner und weniger ziviliſierter Teile der Erde
heben würden.

Konſtantinopel, 11. Dez. Nach Blättermeldungen
erhielten die Jtaliener in Gallipoli an den Darda
nellen eine Friſt von drei Tagen für ihre Abreiſe. Den
Jtalienern in Smyrna, deren Zahl einſchließlich der
Frauen und Kinder ungefähr 8000 beträgt, wurde eine
Friſt bis zum 16. Dezember geſetzt. Das deutſche Kon
ſulat erſuchte um Verlängerung der Friſt. Sabagh
meldet unter Vorbehalt, einige Mitglieder des Kabinetts
gedächten zurückzutreten der geſtern abgehaltene Miniſter
rat dürfte ſich mit dieſer Angelegenheit befaßt haben.

Metz, 11. Dez. Der Hoboiſt Marſch vom 136.
Infanterie Regiment war mit Samain, dem Vorſttzenden
des Lerraine ſoortive, in der geſtrigen Nacht auf der
Römerſtraße in Streit geraten. Während desſelben
ſchlich einer der vier Leute die ſich n der Begleitung
Samains befanden, von hinten an den Hobviſten heran,
hielt ihm einen Revoloer ans Ohr und ſchoß ab. Die
Kugel drang dem Hoboiſten in das Gehirn und führte
nach wenigen Minuten den Tod herbei. Samain und
ſein Bruder wurden verhaftet. Es wird vermutet, daß
letzterer der Täter iſt. Die Verhaftung der drei Ge
fährten ſteht bevor.

Paris, 11. Dez. Wie hieſigen Blättern aus
Lüttich gemeldet wird, befanden ſich in dem Kine
matographenthegter, in dem geſtern abend eine Bombe
explodierte, 3000 Perſonen. Uber 40 Zuſchauer ſind
ſchwer verwundet worden, darnuter acht lebensgefährlich.
Unter der Menge entſtand eine furchtbare Panik, und

in dem Gedränge erlitten zahlreiche Perſonen Verletzungen Bezüglich der Urheber des Berbrechens fehlt
vorläufig jeder Anhaltepunkt.

Paris I1. Dez. Als geſtern um Uhr nachmittags
der Perſfonenzug Soiſſons Paris mit norma
ler Geſchwindigkeit ſich dem Pariſer Nordhahnhofe häherte
und eben den Lokomotivſchuppen paſſieren wollte, führ in
folge falſcher Weichenſtellung eine der großen S nellzugachten dem Zuge in die Seite. Von den 14 Waggons
gus denen der Zug beſtand, wurden die drei leben
Wagen nämlich einer zweiten, einer dritten Klaſſe und
der Gepäckwagen, umgeſtürzt und zerkrümmert.
Der Anprall war entſetzlich. Aus den Trümmern wurden
zunächſt die Leiche einer Mutter, Frau Berkrand, und die
ihres Kindes, dann weitere zwei Leichen, die eines acht
jährigen Knaben Menuet und eines 50 ahre alten Mannes

Theodor Schwo b eines Deutſchen, rerenEin fünfter Toter konnte noch nicht rekognoſgierk werden.
Acht Verletzte wurden verbunden und ins Krankenhauns ge
bracht oder häuslicher Pflege übergeben

Produktenbörſe en Leibzig
am 9. Dez.

Gerſte, Brau
gerſte, hleſ. 214-—226 bz. B.

Weizen behauptet
inländiſch. 195- 199 bz. B
feuchter unter Notiz feinſte über NotizArgentin. 236 246 bz. B. Saalgerſte 223 336 bz.
Ruſſiſcher 286 245 bz. B. feinſte über No
Manitoba 233- 245 bz. B. Mahl- und Jutlerw. 168

en behauptet his 190 63. B.

Ober-Postassistent Dolius- Halle
wird über

Der Vorstand des Liberalen Sahlvereins, l I. E. Hartung, Gothartetrase
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Correſpandent“.

weite Beilage.
Volkswirtschaftliches.

Die Gründung des Verbandes öffent-
licher Lebensverſicherungsgeſellſchaften iſt
durch Erlaß des Kaiſers vom 24. November genehmigt
worden auf Grund des an den Monarchen gerichteten
Berichts des Juſtiz Landwirtſchafts, Finanzminiſters
und des Minifters des Jnnern. Der „Reichsanz. ver
öffentlicht die Satzung des Verbandes, der die Rechte
einer juriſtiſchen Perſon hat und als gemeinnützige
Körperſchaft des öffentlichen Rechts gilt. Das Stamm
kapital beträgt 19/3 Milltonen. Zweck des Verbandes
iſt die Förderung des öffentlichen Lehensverſicherungs
weſens, insbeſondere die Gewährung von i
verſicherung an die ihm angeſchloſſenen Anſtalten. Der

ferner mit Genehmigung des preußiſchen

S

olgedſſenBundes

S

Bundesrat obliegt. Man wird annehmen können, daß
die Errichtung dieſer Ausſchüſſe gemeinſam mit den
Landesregierungen ſobald als möglichin dieWege geleitet wird. als

Merseburg und Amgegend.
11. Dezember.

Behandlung von Briefen im Gewicht
von über 250 Gramm. Nach S 2 der Poſtordnung
Der das Deutſche Reich vom 20. März 1900 beträgt dasMeiſtgewicht für Briefe 250 Gramm. Schwerere Briefe

find im innern deutſchen Verkehr von der Poſtbeförderung
ausgeſchloſſen. Allerdings kommt es nicht ſelten vor, daß
auch ſchwerere Briefe von e e d e verſehent
lich Se werden und daß dann das übergewicht erſt
von der oſtanſtalt am Beſtimmungsorte feſtgeſtellt wird.
Mit Rückſicht auf hervorgetretene Ubelſtände hat das
Reichspoſtamk angeordnet, daß ſolche über 250 Gramm
ſchwere Briefe dann nicht nach dem Aufgabeort zurückzu
enden ſind, ſondern ausnahmsweiſe dem Empfänger zuge
ſtellt werden können. Vorausſetzung dabei iſt, daß der
dreſſat bereit iſt, den Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem

Werte der verwendeten Freimarke und dem tarifmäßigen
Paketporto nebſt Beſtellgeld und bei unfrankierten Sen
dungen die volle Gebühr für Pakete zu entrichten. Falls
der Adreſſat unter de Bedingungen die Annahme des
Briefes verweigert, ſo ſollen nach den neuen Beſtim
mungen die Sendungen nach dem Aufgabeort zurückgeſchickt
Und dem Auflieferer zurückgegeben werden.

Mangelan überwachungsbeamten für
öffentliche Verſammlungen. Die gleichzeitige Ab
a von Verſammlungen an verſchiedenen Stellen wird
ei den jetzigen e e en keine Seltenheitſein. Beſonders in ländlichenPolizeibezirken, die ſich meiſt

auf mehrere Ortſchaften erſtrecken, wird alsdann ein
Mangel an Polizeibegamten eintreten. Es ſei deshalb heute
vemerkt, daß eine Polizeibehörde lediglich nur ein echt,
keineswegs aber eine e Pflicht zur Entſendung von
überwachungsbeamten hat. Der Veranſtalter einer Ver
ſammlung ſowie der Saalwirt beſitzen alſo nicht ohne wei
teres Anſpruch auf das Erſcheinen von Beamten zur Ver
hütung von Störungen. Wiederum berechtigt nach einer
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts ein Mangel an
geeigneten Uberwachungsbeamten eine Polizeibehörde noch
nicht zum Verbote einer Verſammlung.

Roch einmal vom „Herzog Chriſtian
Mit Bezug auf die kürzlich publizierten Reminiszenzen

von dem n lieblichen Geſtade des Gotthardtsteiches
reundlich gelegenem nene „Herzog Chriſtian undc trefflichen Wirtsleuten Bayer, Eckardt, Engel

Dienstag den 12,

mann ſei ein kleiner Nachtrag geſtattet für den ich die
betreffenden Notizen erſt ſpäter in der Köppeſchen Chronik
gefunden habe. Es handelt ſich um den Wirt Baver der
im Jahre 1816 vom preußiſchen Fiskus das Grundſtück
kaufte und es zur Gaſtwirtſchaft einrichtete, alſo hier
ſelbſt der erſte Wirt n iſt. Die Merſeburger
trauten ihmwegenFaulheit und Grobheit anfangs nichts
gutes zu, aber er ließ ſein Licht leuchten und kam gut
ins Geſchäft und ſeine Gäſte fanden an ſeiner Grobheit
dabei ihren Spaß.

Einmal aber wollte einer den Spieß umkehren und
mit der eigenen Grobbeit aufſpielen, obwohl er hierzu
eigentlich gar keinen Grund hatte, ſondern vielmehrrecht
hübſch artig und beſcheiden hätte ſein ſollen. Jedenfalls
aber kam er mit ſeiner Grobheit bei Bayer an den Un
rechten. Die Sache zeigt, in welch' böſe Situation ein
Meer kommen kann, auch wenn er durchaus im

e

Unſer Merſeburger Chroniſt Johann Gottfried Köppe
ſchreibt über die Affaire in etwas markiger Art, die eine
ziemlich urwüchſige Jlluſtration gibt, von der man
ehe weglaſſen kann, ohne den Geſamteindruck zu ver
wiſchen.Im Januar 1828 berichtet Köppe: Der engliſche
und franzöſtſche Kleidermacher B. hatte ſeit langer

Zeit auf den Bayriſchen Kaffeehauſe bedeutende
Summen verfreſſen, verſoffen und verſpielt. Nunmehr
ſcheint es aber mit dem luſtigen Patron ziemlich auf
die Neige zu gehen, und der Cafetier Bayer weigerte
ſich deshalb letzhin, als dieſer wieder alles verſptelt
hatte und bei Bayern borgen wollte, ihm die verlangte
Summe vorzuſtrecken. Der Schneider dadurch in Wuth
geſeht, behandelte den Wirth mit ſolcher Grobheit daß
dieſer ihm das Haus verbot Seitdem ſind nun dieſem
Bayer des Nachts zwei ſchöne Linden, welche vor deſſen
Kaſſeehauſe ſtehen, gänzlich abgeſchnitten und ver
dorben worden, was man dem Schneider ebenfalls
Schuld giebt, und der wüthende Kleidermacher hat
den Wirth endlich gar noch auf Piſtolen heraus
gefordert
Wie friedlich geht es demgegenüber heutzutage im

„Herzog Chriſtian unter dem wackeren Wirt Karl
Engelmann und ſeinem trefflichen Regiment. Da gibt

es weder Grobheiten noch Piſtolen und ſtets ſtttſame
Gäſte. Wer es nicht glaubt, der irrt ſich. Schwickert.

Wieder in Afrika.
III. Die erſten Sonntagein Tanga.

(Schluß.)
Am Sonntag den 1. Oktober begann ich meine eigent

liche Amtstätigkeit hier in Tanga mit dem Gottesdienſte
der unſere eingeborene Gemeinde Natürlich gab ich in
er Einleitung zu meiner Predigt meiner Dankbarkeit

gegen Gottes Freundlichkeit und meiner Freude darüber

Dezember

es uck daß ich nun bier die Arbeit habe aufnehmen können. Unſer Kird h en fette en
war nicht nur unſere hier wohnende Gemeinde vollzählig
erſchienen, ſondern auch eine ganze Reihe fremder Geſichter
fiel mir auf. Dieſe Fremdlinge ſtammen aus den Ländern
am NyaſſaSee; es ſind Chriſten, die dort durch die eng
liſche Miſſion gewonnen ſind. Auffallend ſtattliche Er
ſcheinungen und intelligente Geſichter ſind unter ihnen.
Dieſe Leute arbeiten auf einer uns benachbarten Pflan
zung. Sie kommen ganz regelmäßig zu unſeren Gottes-
dienſten und einige von ihnen ſind ſo gebildet, daß ſie den
Predigttert in e eng Neuen Teſtament nachleſen.
Kiſunaheli verſtehen ſie freilich noch nicht ſehr viel, aber
doch ſchon ſo weit, daß ſie einigermaßen folgen können.
Gleich am erſten Sonntage konnte ich auch ein Kind chriſt
licher Eltern taufen, und eine beſondere Freude war es mir
auch, wieder vor unſerer fröhlichen Kinderſchar im
Kindergottesdienſte ſtehen und ihnen die Geſchichte vom
Jüngling zu Nain erzählen zu können.

Auch der erſte deutſche Gottesdienſt, den ich 8 Tage ſpä
ter hielt, war recht e beſucht, es waren etwa 25
Leute aus der Stadt, darunter etwa 15 Damen erſchienen
Die Zahl der Frauen hat hier in dem letzten Jahre ſehr
zugenommen und eine meiner erſten Amts handlungen in
der deutſchen Gemeinde war eine Trauung. Auch dieſe
Trauung zeichnete ſich vor vielen andern dadurch aus, daß
wir ſogar das Lied „Jeſu geh voran“ ſingen konnten.
Sehr oft kommen hier außer dem Brautpaare nur die
ne der ſtandesamtlichen Eheſchließung mit in die

ir che
Die Sonntag-Nachmittage ſind der Heidenpredigt ge

widmet oder beſſer der Verkündung des Evangeliums an
die Heiden, denn mit, Predigt“ kann man dieſe Unterredun
en, in denen ich den Heiden das Evangelium nahe zu

Hreuen ſuche, nicht bezeichnen. Das EingeborenenKran
kenhaus iſt in dem letzten Jahre ſehr erweitert, ein großes
Haus iſt neu gebaut worden, es liegen dort jetzt 150 bis
180 Kranke. So findet ſich auch immer eine recht ſtatt
liche Zahl in dem Saale ein, in dem wir verkündigen.
Außer mir kommen noch Herr Rorarius und unſer Wehrer
Jakobo mit. Herr Rorarius zunächſt noch als Zuhörer,
da er das Kiſuabeli noch nicht L beherrſcht, daß er ſelber
zu den Leuten reden könnte. Jakobo aber hilft mir bei
der e Verkündigung. Jch laſſe ihn meiſt die Ge
ſchichte den Leuten erzählen, die ich dann mit ihnen ein
gehend beſpreche. Wir hatten am letzten Sonntag, als
wir die Geſchichte vom barmherzigen Samariter durchnahmen, den Eindruck, daß der grere Teil der Leute aufmerk
ſam und mit innerer Teilnahme folgte. Sie lernten auch
nachher ſehr ſchnell das Wort „Du ſollſt deinen Nächſten

lieben, wie dich ſelbſt. eEtwas ſchwieriger als im Eingeborenen Hoſpital iſt die
Verkündigung in dem Arbeiterdorf, das dicht bei unſerem
Grundſtück liegt, und in dem 4—500 WanyamweſiArbeiter e Dieſe Arbeiter ſind hier eine e und
Bahnbau veſchäftigt. Sie wohnen in erbärmlichen kleinen
Hülten und führen ein recht ärmliches Daſein Jhr Ziel
iſt es, nach vollendeter Konkraktzeit mit möglichſt viel er
ſpartem Gelde in ihre ferne Heimat zurückzukehren. So
leben ſie denn hier recht einfach und beſcheiden, und
meiſtens auch recht ſolid. Nur ſelten einmal betrinkt ſich
der eine oder der andere von ihnen, wenige nur ren
dem Laſter des Hanf-Rauchens, oft tönt das laute rampf
artige Nieſen eines vom Hanſe Berauſchten zu uns her

ner Veranda ſitzen ſah Na

1911.

über. Wir halten es für unſere e auch dieſen
Fremdlingen, die ſozuſagen vor unſerer Tür liegen, Gottes
Wort zu bringen. Es kann das nur in aller einfachſter
Form geſchehen, da die Wanyamweſi nur ſehr wenig Ki
ſuaheli verſtehen und W zwar tüchtige Pflanzungs arbeiter
(und hier Hafenbauarbeiter) aber im allgemeinen recht
e um nicht zu ſagen ſtumpfſinnige, gutmütige Leute
ind. Jn ganz einfacher n erzähle ich ihnen die bib

liſchen Geſchichten und ſuche ſie durch n Erxklä
rung ihrem Verſtändnis näher zu bringen. Vielfach ſpre
chen die Leute jedes Wort nach, um es zu bekräftigen undbeſſer zu behalken. Zum Schluß lade i 5e ein, in unſere
Kirche zu kommen, wo ſie noch mehr von eſu hören könn
ten. Auch dieſe Einladung kleide ich in die e Form.
So machte ich ſie neulich darauf aufmerkſam, daß ſie doch
gewiß alle Sonntag Morgen die Glocken läuten t
Was wollen Euch die Glocken ſagen Sie n jooni,njooni, njooni, d. h. Kommet, kommet, kommet wobei ich

den Glo enton möglichſt nachahmte. Darauf allgemeine
große Heiterkeit. Jch verſtärkte dann noch den Eindruck
indem ich die Glocken wieder rufen ließ diesmal aber
„Njvoni wanyamweſi, njooni wanyamweſi, d. h. Kommt
ihr Wanyamweſi, kommt, ihr Wanyamweſi!“ Noch grö
ßere Heiterkeit war die Antwort, ich aber mahnte die Leute
nun ernſt und eindringlich, dieſem Rufe zu folgen. Leider
war am anderen Sonntag keiner der Wanyamweſi der
Einladung gefolgt, und als ich ſie deshalb am Nachmittag
zur Rede ſtellte, ſagten ſie, ſie hätten nicht gewagt, auf un
e n zu kommen, ſie fürchteten, geſchlagen zu wer

en. Nun werden ja dieſe armen Leute im allgemeinen
allerdings von ihren europäiſchen Arbeitgebern, und na
mentlich hier von den europäiſchen Vorarbeitern und
Schachtmeiſtern nicht gerade zart behandelt, ſo daß ſie ſich
wohl fürchten mögen, ein Europäerhaus und dafür hal
ten ſie natürlich unſere Kapelle zu betreten. e ver
ſicherte ihnen aber wiederholt, bei uns hätten ſie nichts zu
fürchten, wir würden ſie nicht ſchlagen, ſondern uns im
Gegenteil herzlich freuen, wenn ſie kämen; ich wiederholte
dann dringend die Einladung „Njooni, wanyamweſi,
an wanyamweſi!“, der ſie denn auch zu folgen ver
rachen.
Zu weiterer Verkündigungstätigkeit in der Stadt bin
ich noch nicht gekommen ich habe aber erneute Beziehun
gen mit dem alten Mweny Hatibu, dem erſten Hauswirt
von Miſſionar Krämer angeknüpft, von dem in meinem
Heſtchen „Vom Fiſcherdorf zur Hafenſtadt allerlei e
tet iſt. Jedesmal, wenn ich in die Stadt gehe, komme
an en ſtattlichen SuaheliHaus vorüber und wir be
grüßen uns immer e en zeg lich. Als ich ihn nach e
rer Rückkehr das erſte Mal ſah, kraf ich ihn auf derStraße,
wo er ganz in Gedanken verſunken ging, Als ich ihn dann
laut begrüßte, da ſtuhte er erſt und ſah mich zunächſt ganz
verwundert an. Als er mich dann aber erkannte, war er
augenſcheinlich ſehr erfreut über meine Rückkehr und be
grüßte mich mit einer Herzlichkeit, die ich dem alten Manne
gar nicht zugetraut hatte. Neulich nun beſuchte ich ihn,
glei wieder einmal bei ihm vorüberkam und ihn auf ſei

a ſi z der üblichen Begräe er mich gang naiv: Wo haſt du mein Europa Ge
chenk? Jch e ihm: Wenn ich allen meinen Freunden

ein Europa Geſchenk hätte mitbringen wollen, dann ätte
ich mich arm ſchenken müſſen. Darauf er: Es braucht z
nicht Silber oder Gold zu ſein, wenn es nur ein wenig
Papier geweſen wäre. Mwenyi Hatibn war nämlich ge
rade dabei, einen Brief zu ſchreiben. Dabei hielt er das
in etwa zwei Finger breite Streifen gekniffte e ſoauf den mere daß er um dieſe ernalen ſchön
die Rundung der arabiſchen Buchſtaben herausbekam.
Er benuhte dazu nicht eine europäiſcheStahlfeder, ſondern
ein ſelbſt zurechtgeſchnitztesSchreibrohr, das in ſeinerForm
und in ſeinem Geräuſch (ich möchte ſagen Quietſchen
an den alten Gänſekiel erinnerte. Nun, dieſer Wunſch
nach Papier brachte mich auf einen, wie ich denke guten
Gedanken,; ich ſtellte dein alten Freund in Ausſicht, da ſch
ihm nächſtens ein Büchlein bringen wolle, in arabiſcher
Schrift geſchrieben, das möchte er dann leſen, und wirkönnten dann darüber miteinander reden. über dieſes
Anerbieten war Mwenyi Hatibu ſehr erfreut Seit vor
geſtern nun liegt ein Lukasevangelium in Kiſuaheli, aber
mit arabiſchen Schriftzeichen gedruckt auf meinem Schreib
tiſche. Jn dieſen Tagen denke ich den alten Halbaraber,
der eben nur agrabiſche, aber nicht lateiniſche Schrift leſen
kann, wieder zu beſuchen und ihm das Büchlein zu über
reichen. Vielleicht 5 das wieder eine Gelegenheit, den
guten Samen auszuſtreuenSo waren die erſten Eindrücke na erett Rückkehr
hierher nach Afrika im allgemeinen recht er reulicher Art.
Es fehlt ja nicht an manchen S Erfahrungen
Am traurigſten iſt wohl die Nachricht, daß ein junger Leh
rer Andrea Nondo in liederlichen Lebenswandel geraten
und ſchließlich zum Jslam abgefallen iſt. Wie ein Brief
unſers wackeren Gehilfen Petro zeigt, ſchadet dieſer Ab
krünnige ſehr der Ausbreitung des Evangeliums in Kiba
futa. Aber andererſeits geht es gerade auch im Digolande
recht fröhlich voran, und ich freue e ſchon auf meine
an durch das Digoland, die ich im Monat Novemher zu
machen gedenke.

Mit herelichem Gruß an alle lieben Verwandten und
Freunde in der Heimat.

Tanga, den 17. Oktober 1911.
Siegfried Delius,Paſtor und Miſſionar.

Reklameteil.
Rauhrei und glitzernde Winterpracht

Id Mä ich, und es iſtW ma eder Gerdnbinn in erer Seit daß wie
auch den Winterwald nun eifrig aufſuchen und

e zum Sportſchauplatz machen. Aber natürlich
uß man dabei die gebotene Vorſicht nicht außere Ah laſſen und ſich namentlich vor Erkältungen

dener Mineralpaſtillen nach Vorſchrift gebraucht.
E W Sodener ſind bei jedem Sport unentbehrlich. Man

kauft ſie für 85 Pf. die Schachtel in allen einſchlä
W gigen Geſchäften, weiſe aber Nachahmungen mit

EW ähnlich klingenden Namen entſchieden zurück.

e ſchuthen. Das tut man, indem man Fays ächte So



Rageigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

TodesAnzeige.
Sonnabend den 9. d. M

nachm. 8/2 Uhr verſchied
nach kurzen aber ſchweren
J Leiden meine liebe Frau,

unſere treuſorgende Muütter,
Schwieger u. Großmutter,
Schweſter und Schwägerin
Frau

Auguſte ſche
im noch nicht vollendeten h
59. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten

(üe trauernden Hnterdltebenen.

Merſeburg, 11. Dez. 1911.
Die Beerdigung findet

Dienstag nachm. 3 Uhr von
der ſtädt. Friedhofskopelle
aus ſtatt.

Standes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.
Vom 4. bis 9. Dez. 1911.

heſchließungen: der
Schneider Robert Hirſchberg und
Emma Richter, Saalſtr. 8.

Beboren: dem Reg.-Büro
Diätar Zuchold 1 T., Clobigkauer

1. T. Johannisſtr. 3; dem Eiſen

dem See Wartemann t. T.
Beißenfelſer Str. 54; dem Tiſchler
rn 1 T. Lauchſtedter Str. 11
em Schloſſer Knabe 1S, Hälter-

ftraße dem Poſtſchaffner Moh
rele D. Halleſche Str. 88, dem
Arbeiter Schröder 1 T., Sixtiberge,
dem
Breite Str. 22; dem MaurerPfei er S. Vorwerk 30; dem
Musketier Cario 1 S., U. Alten
bürg 52; dem Lohgerber Wieſe

dem Schmied Müller 1
Friedrichſtr. 15.

Geſtorben: der S. d. Eiſen
drehers Schieferdecker Toa,
Roter Brückenrain 5; der Ziegel
meiſter Karl Schatz, 78 J. Neu
markt 16; der PappenfaäbrikantHeinrich Hertel, 49 J. am Neu
marktstors; der Jnvalid Friedrich
Korge, 59 J. Sixtiberg 29.
Auswärtige Aufgebote:
der Fabrikarbeiter E. R. Schlippe
und F. R. Hüniger, Poſerna u.

Wen
Pri
und M. M

anrt ſind Ausweis papiere vor
zulegen

Geeſiſchverkauf
durch die Gadt.

durch die Stadt wird
Mittwoch den 13. d. Mts. von

früh 9 Uhr ab
im Grundſtück Mühlſtraße 3 fort
geſetzt.
Jederman ſtatt.

Merſeburg, den 11. Dez. 1911
Der Magiſtrat.

Die bisher von Herrn Reg.

1. Etge. Breite Str. 15
iſt ſofort zu vermieten

Maz Herrfurth.
Große Stube nrit Alkoven,

4 2 an die

Heute früh 7 Ubr entschlief nach schweren
Leiden unser lieber, herzensguter Vater, Schwieger-
und Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier

Kottlob Hoffmann
im 93. Lebensjahre.

Dies zeigen tietbetrübt an
Selmu Herm geh. Heffwann,

Otto Voigt und Familſe,
Carl Sauerbrey und Fumilie,
Richard Hoffmann und Fumilſe,

Merseburg, Halle, Naumburg, den 10. Dez. 1911.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachwittag
2 Uhr von der Kapelle des stadtischen Friedhofs
aus statt.

teuren Entschlafenen, des

Für die überaus zahlreichen und ehrenden Be-
Weise liebevoller Teilnahme beim Heimgange unseres

Pappeptahnanten Peinrich Bertel

sprechen wir hierdurch unseren innigsten Dank aus.

Merseburg, den 11. Dezember 1911.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Selmu Hertel geb. Ahnert.

Jm Soh der Zwangsvoll
D ttreckung ſollen die in Merſeburg

W belegenen, im Grundbuche
Merſeburg Band 57 Blatt 2305

Zeit der Eintragung des Ver

Herrn G. Hoffmann bleiben meine
Geschäftsräume Mittwoeh nachmittag
von “/23 3 Uhr gesehlossen.

G. M offn R merna era Taitza

Während dem Begräbnis des

eigerungsvermerkes auf den
Namen des Sattlermſtrs. Emil
ahn z Merſeburg eingetragenen
rundſtücke
Brauberechtigtes Wohnhaus
mit Hofraum Schmale Str. 30
mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 360 Mk
Gebäudeſteuerrolle 1385Kartenblatt 6 Parzelle 175,
Acker, Plan 817, 3 2 80 qm,
mit einem jährl. Nutzungs
werte von 317100 Talern,

am 10. Jannar 1912,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht

Straße 26; dem Former Meiſter

dreher Schieferdecker 1 S. Roter
Brückenrain 5; dem Feldwebel
Hermes 1 T. Weißenfelſer Str.

Wir betrauern

Landwirt Dittrich 1 S.

mann 1 S., Breite Str. 5; dem
Kaufmann Kohl 1 T., Sand e

Nachruf.
In der Ausübung seines Berufes ist der Klektro-

monteur

Kugust Kenner
dürch einen elektrischen Schlag tödlich verunglückt.

J meeinen durchaus GBiohtcetuenen,
nd s 4arbel

Oberbeana, den I. Dezember 191].

Die Beamten und Belerschaft
der Beunger Kehlenwerke,

Teudigen Mann, dessen Andenken
wir in Ehren halten werden.

ar der Gerichtsſtelle Zimmer

]Wangovergteigerung. Wohnung mit Werkſtatt, in
welcher ſeit 18 Jahren flott
gehende Bauklempnerei betrieben
wurde, iſt veränderungshalber
zu vermieten und zum 1. h
1912 zu beziehen Saalſtr.

Kleine Gtube,
zum Aufbewahren von Möbelzz,
1. April geſucht. Offert. unt. N
an die Exp. d. Bl. erb.

Alleinſtehendes Ehepaar ſucht

Wohnung e
bis zu 325 Mk. Offerten unter
D U an die Exp. d. Bl. erb.
Beſſeres möhlertes zimmer
zu vermieten Halleſche Str. 15, pt.

Schlafſtelle
offen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Eine neue Guitarre
mit Schule zu verkaufen. Näheres
in der Exp. d. Bl

r. 19 verſteigert werden.
WMerſeburg, den 11. Nov. 1911.

Königliches Amtsgericht.

Reichstagswahl.
e Wir machen hierdurch bekannt,
daß die für die Gemeinde Merſe
burg aufgeſtellte Wählerliſte vom

14. Dezember er. ab acht Tage
lang zu Jedermanns Einſicht im

liegen wird. Hierbe
führung des Wahlgeſetzes für den
Reichstag vom 28. Mai 1870 hin,

Kommunalbureau öffentlich aus

Faſt neuer Gehrock-Anzug, für
jüngeren Herrn paſſend, preis
wert zu verkaufen. Näheres

Markt 24, im Laden.
Auch iſt daſelbſt guterhaltene

Laterna magica zu verkaufen.
Guter, II. ötubenkochoſen

billig zu verkaufen. Zu erfragenin der Exped. d. Bl. W

Stück große Absatzterkel
zu verkaufen Trebnitz 23.

wonach ſeder, der die Liſte für
e ichtig oder unvollſtändig hält,

dies innerhalb der gedachten acht
tägigen Friſt bei dem Magiſtrat
ſchriftlich anzuzeigen oder in dem
bezeichneten Bureau zu Protokoll
geben kann und die Beweismittel
für ſeine Behauptung, falls ſie
nicht auf Notorietät veruhenbeibringen muß. Nach Ablauf
der angegebenen Friſt ſind Er

Stets friſ ch und in großer Auswahl vorrätig bei W. Kö eri

Praktiſches Weihnachtsgeſchenk!

56

Gotthardtſtraße 11.

innerungen gegen die Richtigkeit
oder Vollſtändigkeit der Liſte
nicht mehr zuläſſig. Schließlich
bemerken wir noch, daß die
Wählerliſte weder gedruckt noch

verteilt werden wird.
Merſeburg, den 9. Dez. 1911

Der Magiſtrat.

Wohnung
in der erſten Etage (8 Stuben,

Zu den Avzeigen im Stanves-

Der Verkauf von Seefiſchen

Der Verkauf findet an

Aſſeſſor Dr. Pitzſchke innegehabte

Küche und Nebengelaß, Mitte der
Stadt, an einzelne Dame abzu
geben. Off. unter
Exp. d. Bl. erb.

kaufen Sie am beſten und billigſten im

chuhcarenhaus

J. Iacohow
Morsehurg

9Emonplan

Beuchten Sie bitte meine Schautenster.

Atglledt vom Rabutt-Spur- Veren

3 Kammern und Zubehör) per
t. April 1912 zu vermieten. Näh.
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

l

zu verkaufen.

öchwere fette chweine
gibt in kleineren Poſten ab

P. Vogel, Neumark Bez. Halle.
Eine gutſchlagende Droſſel mit

einer großen Hecke Mehlwürmer
Wo? ſagt die

Exped. d. Bl.
Eine Kuh mit dem Kalbe
teht Verkm Wuſteneutzſch 3.

la. Fleiſch und
Wurſtwaren

empfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

Von jetzt ab täglich abends
warme Wurſt u. friſche

Sülze,

wahren

9 20Vanille-Geback.
Zutaten: 250 g Butter, 160 gZucker, 1 Päckehen von

Du Oetkerx's Vanillin-Ziuoker, 100 g
4 Eier, 500 g Mehl, Liter Milch oder Rahm, a Päckchen
von Dr. Oetker“s Baekpulve r.

Zubereitung: Butter und Mehl (dieses mit dem
Backpulver gemischt) Enetet man zu einem Teig. Das Bigelb,
100 g Zucker, den Vanillin- Zucker und die Milch verklappert
man und arbeitet alles mit obigem Teig zu einer Masse, die
sich gut ausrollen lässt, oder aber man fügt noch etwas Mehl
hinzu. Den ausgerollten Teig schneidet man in rechteckige
Stücke, bestreicht diese mit Riweiss, streut de in Spänchen
geschnittenen Mandeln, die man mit 50 g Zucker gemischt
hat. darüber und bäckt bei Mittelhitze. In Blechdose aufzube-

Man deln,
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Zur bevorſtehenden

Feſthäcerel

empfehle den geehrten Hausfrauen
alles in nur ausgeſucht beſter und

5 9 friſcheſter WareSämtllehe Artikel ba genannt
in grösster Auswahl zu solidesten Preisen, o 10 pfi, 4 piſ, 79 Pf.

Paul Kulicke, lindenstr. 19, Pa Jafel-Nandein a ptä. 130, 150, 160 If.
Neke Rarigrasse. dosſnen grödſe, a pta. 70, 60 u. 50 P

Devise: Vom Guten das Beste! Pozinen, mittel, a Pfd. 45 I. 35 Pf.
Koniuſden, allerhegte, à fl. 90 I. 10 Pf.

Kultaninen, allerteinste, à Pid. 90 l. d0 Pf.

Sültaninen, feine, a Pfd. 70 60 Pf.
itropat, feines a Pfd. 65 Pf.Znr

Bäckerei WeizenmehlWeihnachts Bäckerei

Nur gute Qualitäten. EiIIigste Preise. 25 Pfd. 4,50 Mk.Trotzdem 5 Proz, Rabatt in Marken pegte hayrische meter
rein netto a PZucker 27 Für die Güte ltelber vor

Ia. gem. (netto) Pfd. Pfg. nehme ich jede Garantie denn es

Zur Festhäckerei
ewpfehle ich

Ein Weihnachtsgeschenk
das Nutzen mit Freude verbindet.

SINGER
Nähmaschinen

nähen, sticken und
gtopfen.

SINGER
Nähmaschinen

erhielten
in Tarin 1911

wieder
2 Höchste Preise.

SIN T Co.
Nähmaschinen Akt. -Ges-

Markt I2. Markt I2.iſt das beſte, was es gibt.

Ztaubzueker eRosinen re pid. 90, 45. 40 vie whag iänerinn ine
Sultaninen ne Stein Pfd. 70, 65, 60 piſt Arte
Korinthen pid. 45, 40, 35 o. Wun ne Minne on

itrona 60neuer Pfd. 9 Pfg. a Pfd. 70 Pf., bei 5. Pfd. 66 Pf.

e v h e eHandelersatz ſüß Pfd. 60 Pfg. Wohlgeſchmack das beſte und ge
brauchen keiner Weltreklame.Mandelersatz bitter Pfd. 7 Pfg. Ferner empfehle ſtets friſch

Zitronen Stück 0 und 9 pfg Margarine Solo In Karton
Eier große (netto) Mandel 110 Pfg. 4 n
Palmhbutter pfo. 65 g. gar. reine See neſchmalz

a

Von primaßackmargar

r ne P 9 We pt. Baumberzen
Allerfein
wie n baar e Pfd. 85 Pfg.

in verſchiedenen Stärken undFerner empfehle: rein asen gebe zu den niedrigſtenn Pfo. 45, 40, 35 in Mreiſen ab
baomlehte an ler Berge

e eeſgt gleh ceinen Ruf als un
übertreffliches Schuhbputz

mittel erworben. Es gibt im
Moment wunderbaren Hochglanz,

färbt nicht ab und erhält das Leder.
Fiio iet iot überall n haben.

Pfg.

Grohaftee-Rögtere, n r. 200.

e Baumbehang ste, Mitglied des Rabatt-GparVereins.zu den bekannt ar ſten Preiſen. NB. Auf die Auslagen meiner

Schaufenſter mache beſonders auf
nerkſam und bitte um gütigeMarkt. G Harit7,Beachtung.

Kakao!
Durch große Abſchlüſſe bin

ich in der Lage, in Kakago ganz
hervorragende Aualitäten zu
äußerſten ſo zu liefern

und empfehle folgende Marken:
Konſumkakao III Pfd. Mk. 1.00

Konſumkakao II Pfd. Mk. 1.20
Konſumkakao I Pfd. Mk. I.
S ehe Pfd. Mk. 1.chwerterkakao Il Vfd. Mk. 2.
Schwerterkakao J Pfd. Mk. 2.

Paul Müller
vormals: Adolf Schäfer,

Entenplan 7.

Jon Dienstag den 12. an
gehen wieder in Selten grosger
Auswahl hete
frischme)bence I. hochtragende

S Kühee Rasse)
bei uns zum Ferkauf.Sugſuo Aunſe 4 a

Teohniranzen
grosse Auswanhl, billigste Preise.Paul tlerhim,

12

DeAe

2

e S

F e
e b u

p S

Mir vor Weihnachten zugedachte

Wäsche-Bestelluneen

nach Massantertigune
erbitts toh im Interesso exaſcter Lieferung wögliekst

frühzeitig. eAdolf Schäfer ee Hans Käther,Markt 20.

Wöibnaehten ächt näher

und damit die ſchwierige Frage: „Was ſchenke
ich Jedes Geſchenk läßt einen Schluß zu aufdie Perſon des Spenders. Die Gabe ehrt denGeber, oder ſie ſetzt r herab. Wenn alle
Herren, die Damen zu beſchenken haben, ſich von
dieſem Gedanken leiten laſſen, werden ſie von

ſelbſt dazu kommen, die beliebten e

a
Schokoladen, das Gntgegen der Damen, als
Weihnachtsgeſchenke zu bevorzugen. Wirkliche
Freude und herzlicher Dank iſt ihnen dern
Reichardt Schokoladen werden aus edelſten
Grundſtoffen hergeſtellt. Jhre hervorragende
Qualität und ihre vornehme-Aufmachung haben
ſie zu äußerſt beliebten Feſtgeſchenken gemacht.Ver n von ReichardtKakaos und Schokoladen
zu Fabrikpreiſen in allen größeren Städten

Deutſchlands, in Merſeburg bei:

fran Martha Hoftmann,
Gottharätstrasse [2.

h



Friſche
Bühenschntze),
ſofort lieferbar, in Ladungen von
200 u. 300 Ztr. frei jeder Station,Potei hillioſt ab, nur bei ſofortiger

eſtellungBald Werner a el.
Filltenrihen

Verkauf
Dienstag vormittag vom
Güterbahnhof zu billigen
Preiſen.

Mhaohſhuſe
ür uns vermittelt zu guten
reiſen Herr Nichard SMerſeburg, Weißenfelſer Str 20/2

Zuckerfabrik Körbisdorf R. G.
Rochf. Zitronat,

Orangeat,
Vanittle,
Vauillezueker,
KRosenwasser,

Ia. Zitronenöl
Ia. bitteres und süsses

Mandelöl,
Tafeloblaten

bei

c Feberl,
Drogenhancdlung, Burgstr. 18.

99

39

Schellſiſch, Cabelſau, Schollen

und Zander.
ſeinſte Kieler Bücklinge, ger.
Schellfiſch, Flundern, Lachs-beringe Fratheringe bardinen

giſchonferven,

Zitronen, Datteln Feigen.
W. Krähmer.

450 5,50 8,50 15, bis 25,- Mk.

9fenvorſe er
2,50 3,80 5, 8,5Kohlen- Kaſten

2,650 3, 3,60 8,- Mk.Torf Käſten
1,75 2,60 3,75 5, 6,50 Mk.
Kohlen Schaufeln

15 25 40 60 75 PWringmaſchinen
9,50 12,50 18, 23, Mk.

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

weiße faarnarsten u. Kämme

Bitte hedchten Sie meine Schuutenster.

woßtrnuus-

e

L.

Zum Einkauf von

Fesctrenten
halte ich mich bestens empfohlen.

e 0

4.

T we üne in T Wenn i ernſ en

Napter, Gadantene und Ledervaren n.

Burgstrasse 4.

Die leeren

rendie vergeſſen in 2Binkeln ſtehen i
bleiben bringen der Brauerei
einen empfindlich. Geldverhuſt S

e unsunter Angabe ger Stern

freundlich aufmerkſam 3
machen, die aſchen werde
dann ſofort abgeholt: die klein
Cusgabe der Poſtkarte
oder das Ferngeſpräch
wird dabei
gerne ver

gäütetSalleſche el hen Bor

Brauerei
Abtlg.: Aktien-Bierbrauerei. Abtlg.: C. Bauer.
Niederlage in Merſeburg: Lauchſtedter Straße.

Thür. Bruſtſaft 5 Ildaten-
beſter Huſtenſaft f. Kinder (Sir. Rib.

Briefmarken,

nigr). 50, 1,00. Central-Drogerie.

gummiert und perforiert, e

vorrätig
Th. Rößner, Buchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube

Sernruf 47 u. Sernruf 75

in et e relg n rituren
otto gen kann. 3.

Merseburg.
KoDert s Lönfgl. Seminars

Montag den 18. Dezbr. 191, abends 7 Uhr.
im Tivoli- Saale.

Solistin; Fräulein Käthe Heinemann- Spandau (Klavier)

Der deutsehe Wald im Lied
Blüfhner-Flügel von der Firma B. Döll-Halle,

1. Platz num. 1,50 Mk., 2. Platz unnum. 1 Mk. Schülerkarte
Pf., Programm mit Text 10 Pf., vorher in der Stollbergſchen

Buchhandlung und abends an der Kaſſe
50

Der Reinertrag iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt.

D Darvrkhrenlevene
wenden ſich re I Apotheker
Kaesbach, Zaborze 177, O.8. Be
lehrende Broſchüre von bekanntem

Berliner ne koſtenlos
ohne jede Verpflichtung r
in verſchloſſ. Kuvert ohne Aufdruck.

„Teile Ihnen hierdurch mwit, dass ichihre Merba- Seite für einen

Ausschlag
an Brust und an den Armen Ver-
wendet habe und bin jetzt gänzlich
davon berfreit.

Ottsvorstand Ott, LIochbach

in allen Apoth. Drog., Parfum Stüok
50 Pf., 30 9/0 stärker. Präp. MK. I.

nennen
Kportwayen

zusammenlegbare
Sportwagen

Grosse Am WanI.

Alpert Kunth 9

Gotthardtstrasse 30.

Fauern- Verein

erneut III
Verſammlung

Mittwoch den 18. Dezember 1911,
nachm. 3 Uhr, im Tivoli.

Tagesordnung
1. Vor be Mitteilungen.
2. Vortra n „Bedeutung guterKontro vereine für Milchvieh

J ltung und Milchviehzucht“.

Herr eher Hochrattel- Merſeburg.
Feſtlegung der Verſammlungs
termine für 19124. Anträge und Wünſche

Zu dieſer Verſammlung laden
wir alle unſere Mitglieder hier

s durch ergebenſt ein.
Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
des Neumarktes.

Mittwoch den 13. Dezbr. 1911,
abends 8 Uhr, im Augarten.

Geſchäftliche Mitteilungen.
2. „Das eiſerne Jahr“, nach dem

Roman von Walter Bloem.
Ref.: Herr Kantor Sachſe.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Heute Montag und morgen
Dienstag geſchloſſen.

Mittwoch neues Programm.

Je per
rolen Jenſſel.

Unterrichte im Maſchinenſchreiben
I erteilt jederzeit

Herm. Vaar ſen., Markt 8.

W öubolds Reſtaurottan

el gtefet.
Prenß. Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

2 e Schla leſen.
C. Gteger, Weißenf. Str. 40.

Dienstag
fübche hausgchlachtene un

G. Fiſcher, zher

u BurkRoßmarkt 17S
ernſt Wege Lauchſtedter Str.

Ghemie-Sohule für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gartner, Halle a. S., Mühlweg 29.

irrführer
ſofort geſucht Carl rich jun.

Krüſt. Albellshurſche
in der Papierbranche tätig

ar, findet ſofort enPapierwarenfabri
B. A. Blankeuburg.

Einen Lehrling
wen e Oſtern

Müller, Schmiedemeiſter,
Groß Gräfendorf.

Einen Lehrling
ſucht G Oſtern

Guſt. Göthe, Fleiſchermſtr.
Zum 1. April 1912 ſuche ich

einen Lehrling.
Secae Leberl, Burgſtr. 18,

Drogen u. Farbenhdl.

Cine Kochſcholarin
kann ſofort noch eintreten

Reſtaurant Tivoli
Ein jüngeres Auſtinödchen
zum 1. Januar geſuchSrledelchſtr. 160.

Suche zum 15. Januar 1912
ein ſauberes ehrliches

Dienſtmädchen
Frau W Füßlein,

Verloren, Sonnabend abend,gr. ſchwarzes Spitzentuch von d.
Poſtſtraße durch den Poſthof bis

zum Tivoli Bitte geg. i
abzugeben Poſtſtr. 8, I.
Schäferhund am Sonnabend

t zugelaufen.
zuholenGaſthof Deutſcher Kaiſer, Schkopau.
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